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EINLEITUNG. 



I. Bislierlge Behandlung Pseudo-Cnnts. 

1. Das Forstreclit hat in England länger als zwei Jahr- 
hunderte nach der Norraannischen Eroberung eine bedeutende 
Bolle gespielt Weite Strecken der Insel gehörten zum Forst» 
ausser königlicher DomSne auch private Llbidereien, ausser 
Wald, Haide und Wüstenei auch manche Weide, Wiese, Acker- 
flur, manches Gehöft und Dort So eng personlich der Zweck 
des Forstrechts, nämlich des Königs Jagd vergnügen, uns heute 
erscheint, so weit griff es damals in die Yolkswirthschaft und 
die Staatsverfassung ein. Es hemmte Ackerbau, Viehzucht, 
Hausbau und Noubrucli. Es stellte sich neben, nicht unter, 
das allgemeine Land recht und verhänge dennuch über den 
Forstfrevler die härtesten Strafen: Vcrbunniin^^ Verstümmelung 
und Tod. An deren Stelle zog ireilich die habgierige Krone 
meist nur Vermögensbussen ein, aber in solcher Anzahl und 
Höhe, dass die Geldstrafen für Foi-stvergehen einen beträcht- 
lichen Posten der Anglonormannischen Finanzen bildeten. 

Gerade am Walde nun erhielten sich uralte Gerechtsame 
der In- und Anwohner auf Holz und Weideauftrieb am läng- 
sten, gerade am wild, ohne Saat und Stall, erwadisenen Pflanzen - 
und Thierbestande drang das private E^enthnm am spätesten 
durch. Nur das Forstrecht hinderte den hungernden Armen 
und den kleinen Landwirth, an "VVildpret und Fisch, die in 
Überfluss vorliaijiieii waren, die gewohnte Fleisch] iaii mag zu 

LiebermanQ, Fsoado-Cuut. ■ 1 
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Ülm Fäeudo-Gmit De forosta. 1 1. 2. 



finden, ihrem Tieh, für das noch wenig Fntterban sorgte, die 
freie Weide, Laub, Buchen- und Eichelmast zukoninicn zu 

lassen, und ilii^; irolzhiitton mit dem Bau in und Straucli des 
WaMos zu bauen ujid zu heizen. Lockte also des Ijehens 
Nothdurft die unteren Yolkssrliicliton zur Durclibreolmni'- der 
verhasston Schranke, so beneideten der A'ollfreie und i\vv Ad- 
lige, die wenig Vergnügen ausser kriegerischem Spiele kann- 
ten, den König um seine Jagdfreude. Keine Einrichtung der 
Normannischen Krone war daher allen ('lassen, ohne Unter- 
schied der Basse, so verhassi wie das Ji'orstrecht, nnd keine 
bildete einen deutlicheren Kraftmesser der absoluten Despotie: 
es begann mit dem Eroberer, wüthete am grausamsten unter 
dessen Söhnen, gelangte zu systematischem Ausdrucke und 
geographisch weitester Ausdehnung unter Heinrich U. und sank, 
als dem Königthum die Magna Charta abgerungen wurde. 

HoutzuUige geht das Forstrceht d(m praktischen Juristen 
Englands wenig mehr an; und dem Yerfassnnushisturiker zeigt 
es nicht jene lebensvollen Keime zu gesellschaftlichen Organi- 
sationen, die ihn zu den Anfängen anderer Einriehtnnfren, wie 
etwa dos Parlaments und des ^Schwurgerichts, mächtig hinziehen. 

2. So erklärt es sich, dass eines der ältesten Denkmäler 
des ForstrechtB, Fseudo-Gnut, niigends eingehend untersucht 
" wurde, nnd, obwohl es Konrad Maurer^ in richtigem 6e- 
ftthle als ein Machwerk aus Anglonormannischen Gesetzen und 
Normen betrachtet hatte, neuestens wieder im wesentlichen 
Kerne den Angelsachsen zugeschrieben werden konnte. 

Dem ersten Menschenalter der wissenschaftlichen liuhaud- 
lung Angelsächsischer Alterthümer und Englischer Rechts- 
geschichte^, sowie den damaligen Forstjuristen, wie Treherne^ 
und noch 1571. Fleetwood**, blieben die Coiishlntfoncs Canuti 
regis de foresta unbekannt Erst unter Elisabeth wurde das 

1) Krit. Überschau 11410, bestimmter als Adel 176. 2) Yertreten 
dnioh Leland, Bale, JUmbarde, Joscelin. 3) Hss. Harley 72; Yespasian 
F IV. [Die hieraus von Stablis {Benedi^ TL cm) oollationirte Mheste 
Forataasisd staht avoh in Hs. Cambridge Ii YI 53 in anderer als der ge- 
druckten Foim; 8. u. 8. 9.] 4) Ha. Hadey 5194. 
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Werk abgescbrioben ^ imd von Wil. Harrison, der den Text 
für verderbt und ins Latein nur übersetzt iiielt, in seine 
^Description of England' aui^eDommen, welche 1577 im Druck* 
erschien. Darauf 1592 von Manwood^, der ein D<änisches 
Original annahm, in die Fozstrechtswissenscbaft eingel^ihrt, be- 
g^nete das SfUck in dessen sp&terem Buche ^ und bei dessen 
zahlreichen Nachtretern*, auch den Jagdhistorikem^^ und Natur- 
geschichtsschieibem^^, keinem Zweifel^'. Spelman^' achrieb 
1625 die Lateinische Form einem Normannen zu. Ooke^* 
hielt das Stück ftir stark verdäclitii? und jedenfalls ohne legale 
Kraft. Dennoch führten damals Reirardors in Es^cx seinen 
Inhalt, freilich ohne Cnut's Namen, als altes Gebi I srecht 
gerichtlich an Blackstone überging die Constitutioiios still- 
schweigend, wohl absichtlich. In nnsoreni Jahrhundert f^altcu sie 
als echt: Lapp(nii)ergi'^, Zöpfl^', Gengier Thorpo i'', Kemble-^, 
Davoud-Ogblou^S Glasson»^', Pearson", Wrottesley 2S Schmid«* 

rv) S. u. Hs. Cii. 6) S. u. Ho. 7) Brcfc roUcction of the hnrrs 
of tkc forest, vorhanden im British Muslim. 8) .1 (rnttisr of the laices 
of Uie forest 1598. 9) lu Hauwuud's Xuuauflagcu bis zu der vieiien 
durch Nelson (1717 App. p. .^93); [N. GoxJ Tlic tjenilemanfa recreeUion 
(mir belcaant ans Erey sig, Bild, ser. venat, 69; Harting, BiH* aee^ür. 27; 
Sotthart, BMiogr. mr la ^asw 685); derselbe Cox, Abridgment of 
forest laws 1697 (diese Ausgabe sddng lur mich freundlich im British 
Museum Miss M. T. Martin nach; sie fand iü Cox's 3. Ausg. der /^m-m/zW, 
von 1(386, das iToiatreoht nicht). Low i.s, IHM. inq, eone. farests (1811) 
p. 141 liefert eine neue Übersetzurifj der Constitutionen, übernimmt aber 
Manwood's schlprhto T;esung porj/rned für ße/fetifs. lOi Znletzt Verhaegen, 
Rech, sur le droit (h- (hasse (lS7,'i) 173; Faidor, Hisi. du droit de chnsae 
(1877) 328. Ii) IlaiLiiig, Britisk animals. 12) J. Evelyn, tSylm 
1664-, Prynne, Ämmath, o» Col» 1669; Craig, Lcyal rights as to trees 
1664; Wood, Lam of Dean Forest 1878 und Kerry, Peak forest \m Derbys, 
arekl. Jl, 1893/4 berühxen oder fördern unsere Etage nicht. 13) OUtwar, 
archaenl. 242; gedruckt 1687. 14) Foitirih pari of inst, (1648) 320. 
15) Fisher, ForeM of Essex 151. 16) GfescÄ. v. Engl. (1834) 1 467. 
17) Dt. liecht.'igesch. (1858) '18. 18) Oerman. Rechtsdevkm. (1875) 107. 
19) Am. instif. (1840 fol.) 183. 20) Saj-mts- (1849) ed. Birch II 80. 
21) Ugisl. des (iermains II 590. 21a) HiM. du droit Angl. I (1882) 33. 
Auch Steonstrup Danetag (1882) 118. 22) Euiy and M. agcs of Engl. 
158. 23) Laut Andrews Manor 228. 24) ües. der AngeU. (1858) 318. 

1* 
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glaubto an ein vorloroucs Angelsächsisches Original Cnuts, das 
nur stark intorpolirt sei. Ähnlich urtheilten Slubbe'-'' und 
(rneisf^; auch Brunncr-' nahm AngelsHchsi«?cho Vorlagen an. 
8tubbs2« erklärte Interpolation oder völlige Uneohtheit für 
möglich. Freeman 2» nannte (der Wahrheit, freilich ohne Beweis, 
sehr nahe) das Stück eine Fälschung unter den Normannischen 
Begenten, am ehesten unter Heinrich I.; auch Green sagte 
richtig, es sei Cnnt fölschlich lange nachher nur beigelegt 
Dennoch entschied sich Gompton'^ nicht gegen die Authentidtät, 
hielt es Hanf nur *in dieser Form für eine spätere Compi- 
lation' und erklärte es Fisher^ für eine von einem Normannen 
vor 1066 gefertigte Übortraguner Knglischer Forstgesetze, die 
unter Edward d. Bek. galten und auf älterem Brauche beruhten. 

3. Eine Fälschung ei*st des 16. Jahrhunderts hat zwar 
glücklicherweise Niemand in dem Werke gewittert. Dennoch 
könnte man aus mehr als Einem Grunde auf solchen Irrthum 
Teifallen. Es wird sich unten ergeben, dass dieses Machwerk 
nach dem 11. Jahrhundert, dem es vorgiebt anzugehören, ent- 
stand, der Wirklichkeit auch dee 12. Jahrhunderts, dem es in 
Wahrheit entstammt, yiel£ush widerspricht und Sprache und 
Becht des 11. Jahrhunderts bereits nicht mehr yersteht Merk- 
würdiger Weise hinterliess es keinerlei Spur in der ganzen 
Literatur der Jagd und des Furstrechts bis auf Elisabeth. Kurz 
vor ihr, unter Edward VI., beri(*f sich die Kruno in einem 
Proteste gegen ein Entfurytuiigsprogranim auf altes Fürstrecht**. 
Aus Klisalx'tli's Zeit stammen beide Texte. Damals wurde das 
Werk gedruckt und sofort berühmt. Möglicher Weise fallen 
die Verschlechterungen des gedruckten Textes gegenüber dem 

25) Gesch. Dt. Itechtsquel. (imi) 1 199. 2G) Engl. Verfass. (1882) 26. 
27) Holtzendorff's Efwyrhp. (18ÜÜ) 331; vgl. u. Anin. 08. 28) Constit. 
hht. T 200. 29) Norman conq. V456; ?. u. Anm. 123a. 30) Short 
kist. of ihe Euyl. p. (1876) 63. 31) Formt laws in .//. Brit. archl assoc. 
36 (1880) 178. Dict. naL bioyr. IX (1887) 6. 33) Forest of 

Essex 4. 7. 12. 06. [Denelbe?J im AnUquary X 21 hatte sich bu der 
UeinttDg Stabbs* {nwek later forgery or interpoUxted) bembigt 34) Fat 2 
Edw. VI pt 3; aus Fisher. 36) Jedooh nicht wahxsd&eiiilich. 
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anderen Cambridger Codex alle dem Drucker zur Lust, so dass 
vielleicht auch dieser Codex nur aus Harrisoa's besserer Ur- 
schrift geflossen wäre. 

Allein wenigstens Harrison dürfte nicht veidächfif^t werden. 
Dafür bürgen die Schule Nowell's^e (aus der auch Lambarde''' 
hervorging) und seine ganze Schriftstellerei, die nirgends heu- 
chelte oder mit Kenntniss alten Rechts (Krankte oder die Gegen- 
wart mit erlogenem Flitter des Alterthams aoj^utzte. So treff- 
lich femer Harrison den Gulturzustand seiner G^nwart heob- 
achtete, so kräftig er ihn darzustellen verstand far die Ver- 
gangenheit borgte er dürftigen Stoff von seinen Zeitgenossen 
Leland, Bale, Lambard'^, benutzte die Fabeln Oalfrid's von 
Monmoiith *® ohne auszuschmücken oder zu kritisiren, verfiel 
absiclitslus in juancheu iM'hlor im Angelsächsischen und ver- 
rictli keine tiefere oder weitere Kenntniss voiii Ii. Jahrhundert. 
Schon seine Unfähigkeit zu solch literarischem Betrüge ver- 
anlasst uns. ihm seine Yersicherunj:: zn glauben, dass er eine 
barbarische und verderbte Vorlage nur getreu wiedergebe. 

Was hätte überhaupt ein Fälscher des 16. Jahrhunderts 
mit den Constitutiones Canuti bezwecken können ? Belletristisch 
zu unt^balten vermochten diese trockenen Bechtssätze nicht 
Um die Tyrannei der mittelalterlichen Krone oder den Feu- 
dalismus herabzusetzen — wenn eine solche satirische Absicht 
überhaupt vor dem 17. Jahrhundert in England vorkäme — , 
hätte man Gnut nicht als gerecht und fromm geschildert, hätte 
man die königliche Prärogative ühertrieben, und nicht der 
Wirklichkeit des V2. Jahrhunderts gemäss dargestellt. Einem 
praktischen Zwecke scliliesslich, etwa der Beeinflussung des 
geltenden Forstrechts, konntt^ der Betrug im 16. Jahrhundert 
auch nicht dienen. Denn längst galt dem Juristen das Becht 



35a) Die daua mit ch (s. u. S, 10) identisch wäre. 36) Oliurton, Life 
of Notrell 1809. 37) Life o( lAimhanh in [J. NicholsJ Bib(. tupugr. 
Brit. i 4Ü3 (= no. 42). 38) Für Erfurhcher dos Eüsabcthanischen Zeit- 
alters besitzt Harrison hohen Reiz und Quellenwerth. 39) Latelte pttblühed; 
p. 193 ed. FaniivaU. 40) F. 189 f. 41) F. 192 örekhde statt Orea- 
kmlea; Lineolne statt Mtniom. 
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erst seit den FUntagenete, höchstens seit Wilhelm L^*, als Auto- 
rit&t; er citirte die Angelsachsen nicht. Auch hätte er nicht 
die Maske des vergessenen oder als Dfinen yerbassten Gnut 

(sondern etwa Aelfireds) gewählt und würde durch die Forst- 
charte \oii 1217 Cnuts Gesotz für abgeschafft erachtet liabcn; 
übrigens sagte schon Manwuüd; (he forest kiim arr rjrnum info 
coniempt. Ein Anti(|uar des 16. -lahrhuiidurts wussie scliwer- 
lich die Thiere i-ichtig zu nennen, welche im 12. Jalirhundert 
Englands Wald belebten, aber in seiner Gegenwart ausgestorben 
waren. Er hätte eine oder die andere Spur uns veiTathon aus 
der reichen Forstgesetssgebung und technischen Terminologie 
seit Heiniich IlL, aus den Kechtsbüchem seit Fieta (II 41) über 
Beamte und Gerichte des Forstes, aus der feinentwickelten 
Jagdliteratnr seit Twici^l Oewiss würde er z. B. gemäss seiner 
Zeit im G^nsatz zu den Constitutiones Cnuti den Fuchs zur 
Venatio, den Hasen als Fera- faresUte gezählt haben. Ein 
Humanist würde auch den Stoff systematischer geordnet, 
classischercs Latein geschrieben und Cnuts Engländer Saxones 
genannt haben. 

4. Femer sprechen paläographische Gründe für das Vor- 
handensein unseres Textes spätestens bereits im 14. Jahrhundert 
Einige seiner Fehler erklären sich nur dadurch, dass Copisten 
ähnliche Buchstaben mit einander verwechselten. Er bietet 
nämlich p statt p und ]>, d statt Sj s statt f, 7 [ei) statt f 
(d. i. in)j € im statt f c'ta. Die Ähnlichkeit von d und s be- 
zeichnet die Schrift um 1300. Die Rune p verschwindet vor 
der Neuzeit, und die Form für {) iihnelt im IG. Jalii hundert 
dem y, nicht dem p. Auch wo nur der eine unserer zwei 



^ So der Beohtegelehrte untor Cbanoer's Omterbary - Pilgexn. 43) 8. 
XL. 8. 48. 43a) Vgl. u. 19, 21. U) Le art de venerie ex ms. FhÜIipps 
1840; v^. Meyer in Somania XIII 505; Werth in ZeÜaekr. Born, Fhü. 

Xn 381 ; Xm 29. [Diesen Druck besitzt auch Beiiin's Königl. Bibl.] Eine 
Engl. Übersetzung 15. Jhs. bei Wright and llalliweil, Rel. antiq. I 149. 
Fernoic Engl Jagdlehrbüoher wie Berne», Turbervfle, verzeichnen Werth 
und Souhart. 
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Codices solche Verschreibung zeigt, oder ni, in, iii, d, m ver- 
wechselt, trägt vernmthlich ein Copist nicht von 1550, sondern 
ein viel früherer Vorgänger die «Schuld. 

U. Die Textüberlieferiuig. 

Unser Text ruht auf zwei tlberliefeningeii: Ho und Gü. 

5. Ho bezeichne den Druck von HoHnshed's Chronicle 
1577. Als Einleitung gelit voran A dcseiiption of England 
von W|iiliamJ TT| nrrisonj. Cnut's Constitutioiies stciien f. 89v, 
in Capitel II 15. iSiir diesem Drucke fol£]!:to Manwood*^, den 
manche irrig für den frühesten Überlieferer des Textes hielten, 
obwohl er sich nicht als Entdecker aufspielte, noch behauptete 
üngedrucktes zu bringen. Er citirte freilich Harrison nicht, 
aber am Kande, zu Const 30: Hollandshed in his De^cr. of 
Britain. Er übernahm auch tHarrison's einleitende Worte, 
führte die Deseripiion andeiswo an, wiederholte alle Fehler^® 
Ho's, BOgar einen offenbaren Druckfehler^^, und ergänzte nur, 
sicherlich aus eigenem Fachwissen, et canem 31. Seine Eng- 
lische Übersetzung birgt domgemilss manchen ünsinn; seine 
einzige eigene Bemerkung über das Denkmal ist ftUsch. 

Ho 2. Leider hat allen spätem Forschern nicht Ho, son- 
dern dessen l^eudruck von 1587 vorgelegen, der für die Text- 
gestaltung künftig nicht in Betracht kommen darf. Ps.-Cnut steht 
p. 314. Hier sind zwei Druckfeliler*^ hinzugekommen, ist equi^^ 
ausgefallen, \ind^^ aus einem Druckfehler ist der Grammatik 
zu Liebe eine Sinnwidrigkeit gemacht Statt fugerü, d. i. ^ hetzt, 
jagt', Stehthier, in humanistischerem Ijatein: ad curmm impu- 
' lerit; 22, Wohl derselbe Pedant fOgt semper in 11 überflüssig 
liinzu. Dieser gelehrte Emendator ändert aber auch Ho's me- 
rimorum (in 33, das nur aus 3iereinoruin verlesen war) in 



45) S. o. Anm. 7—9. 4ü) pegen, pere et pilc für Pegn, per et piic. 
47} moniora (statt mahraf wie Ho 2 liessert) überträgt or aeiu. 48) tarn 1 ; 
eo 27. 49) 27; wüäe Hönes Ifanwood. 50) Statt hommdiiquis (d i. 
einer der drei Ydkastftiide) liest Ho: hmrum aliquot. Ho 2 aber hantm, so 
d«M msn feranm ecgfinzen muss; 23. 
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Werinorum id est Ckuriyigorurn, vermtithlich weil er an Herold*s 
Druck der Lex Änglioriim et WeHnonmi id e.st Thm inyonmi 
dachte. Die Gormanische Rechtsgeschichte wurde so verleitet, 
in den Constitationes Cnuti die 8piir einer verlorenen Hand- 
sdirift der Lex Anfrliorum zn Tcrmuthen. 

In Ho 3, einem Neudruck aus Ho 2, von 1807, steht Ps.-Cnut 
I 347. Furnivall^^ dmekte Harrison aus Ho 2; za Onut's 
Text fügte er Manwood's Übersetznnj:: hinzu. Dagegen iiat 
Withington, der WilL Hmrison^s Eäxjabethan England 1886 
in modemisirter Sprache mit einigen Anmerkungen druckte, 
Ffieudo-Gnut fortgelassen. 

Spelman^ wiederholte Ho 2, sogar mit den Marginalien, 
bemerkte die Textfebler fest alle und besserte einige. Da er 
seine Quelle nicht nannte, galt er als der früheste Überlieferer 
der Constitationes bei den meisten Foi-schern seit Qale, dessen 
Abschrüi aus Spciiiuui iiu Trinity College zu Cambridge (0 10, 38) 
liegt, bis auf Thorpo und vSclinüd''-*. Nur 8ohmid hat den 
Text weiter gereinigt. In Enfj:land aber die Drucke mit den 
Hundschrüten zu vergleichen, blieb diesem trefflichen Forscher 
versagt 

Ich verglich 1893 im British Museum Ho und Manwood, 
Bücher, die in Berlin fehlen. 

6. Nach lange veigeblichem Suchen stiess ich 1894 auf 
eine bisher unbenutzte Handschrift, die nur Herr A. Rogers 
in der öflfenflichen Bibliothek zu Cambridge verglichen, bezw. 
beschrieben hat. 

Cii hoisse dieser kleine Duodezband der Cambridger Uni- 
versität Ii VI 53, geschrieben in Einer schönen Cursive um 
1570, in der auch am Ende des Bandes die Regenten Englands 
bis auf Elisabeth verzeichnet sind. Die Überschritt bezeichnet 
den Inhalt nur ungefähr: In Ubro isio explicaniur statuta 
forestarum. Die frühesten Stücke datiren aus der Zeit Hein- 



51) Vgl. Zeits. f. Rechtgg., Germ. (1894) 174. 52) Shakespere's 
Englatid; for the Netc ShaJcsp. soc. J877; 1314. 53) S. o. Aiun. 13. 
54) 8. 0. ÄnuL 24. 54a) Eine Spur der Yulgarspraohe: launceas 6. 
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ricli's IL, das späteste von 1540. Sachlich scheinen alle Stücke 

bekannt; allein mehrere in Fian/risiseher und Englischer Form 

f^edruckto stelioii hier Ijak'iiiisch ; dsis Englische am Schlüsse 

lautet besser als im neuesten Druck; die früheste Forst- Assise 

(s. 0. Anm. 3) verdient CoUation; und für Couts Teit ist Cii 

wichtig. Hier der hauptsächliche Inhalt: 

8tüi kl- aus Dialogus do Scaccario I 11. 12; aus Charta de Toresta a. 
1217 c. 10; Assi.sa Henriei filii MatUdae [1184]: Carta de. forcsia 
Henrici III. [1217], conftrmata per Edw. i a. 2S; Cap. 20 Lateinisch 
aus Stat. Westfiionast. I, a. 3. Edw. /., Französsit^oh in Statutes of the 
realni I 32; Statut De malefactoribus in parcis a. 21. Edw. /., 
ebd. III; Consuetudines et assisae forestae, ebd. 243; Ordinaiio 
de fonata a. 33 [d. i. 84] Eä», L: Dum statum [fehlt eb. 147] iwbeeiüi- 
tetiü; Ordinaiio de foresfa <i. 33. Edw, L, Froosösisch eb. 144; 
Oap. 1. a. 1. Edw. lILr Magna eharta et t^taria de foreaiat IVanzösisoh 
(1). 255; Cup. U [d. i. 8] a. 1. Edw. III: Quia muUi sunt molestati, 
Französisch eb. 254; Cnp. 7. a. 24 [d. i. 25] Edw. III: NuUtis fo- 
restartus . . poturae. Fran/osisch eb. 321; Cap. 3 [und 4] a. 7. 
Ric. II: NuUa iiirata, Französisch eb. IT 32; Cap. 35. a. 32. Henr. VIIL 
[1540]: rns/hic omncs et singuli uisticiarii: Artieidi super cartas 
[1300], Französisch eb. I 13G; Confirmatio chartariim a. 25. Edw. I., 
Französisch eb. 123; Cap. 1. a. 42, Edw. III. [1368]; Französisch 
eb. 388 ; Cap. lt. a. 19. Henr. VU. [ 1 504J , Englisch eb, II 655 ; Cap. 2. 
a. 1. Edw. UL [stat. 2]: Qui habet boseoe. Französisch eb. I 255; 
Cap. 7. a. 22. Edw. IV. [1483] : Qui habet proprium boaeum, !^nnz$- 
sisch eb. IT 474; Incipttmt eonstituciones Oanuti, Wer unten ge- 
druckt; In rccepto in Seaeeario, in eharta foreeiae Essex rotulo 5".- 
Idic Edward kinge harr girrn. die gereirnto Urkunde, an<^nMich des 
Bekenners, aus jüngereiu Tcxta zuletzt gedruckt bei Fisher (Forest of 
Essex 6); Rot. 5. a. 38. Henr. III. concessit Rie. dcBoekley, qttod . . 
fugarc possü . . vtäpem, leporem; Will, de Catherton . . m& pro- 
misisse: fidelis ero Edmmdo [1267 — 90] com. Lamaatriae; Tafel 
der Englischen Begenten bis Elisabeth. 

7. Wo Ho von Cii abweicht, <'rni(),ü:liclit uns dor Vergloich 
mit der (^lu lle unseres Werkes, festzustellon, dass in einigen 
F'ällcn Cii, in anderen Ho besser liest. So bewahrt Cii <Ätco 
vobis 13, was Ho felüt, pkgtos 13, sna 30, stmt 33, was Ho 
in plegium, terms suas, est ändert Cii bringt auch et canem 31, 

55) Im StaatsanduT vergeblich gesnchi 56) 8. u. 8. 
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was Manwood zu Ho nur aus dem Sinne ergänzte. Anderer- 
seits überspringt Cii Worte, die Ho der Quelle gemäss bewahrt 
{alterum sim seüa 6, autem 12, quos Dani voemt Halse- 
fang 14), und die Artikel 15 bis 18. Zumeist ergiebt in den 
übrigen Fällen der Sinn, dass der eine Schreiber geirrt hat, 
z. B. Cii in vidua für nuda. Wo man zweifeln kann, wem 
zu folgen sei, betrifft die Abweichung nur Unbedeutendes, 
namentlich Wortstellung. Ctemeinsani aber bieten Cii und Ho 
Missvcrstäiidnif^se, welche beweisen, dass ihre Vorlage, die wir 
cb nennen wollen, langt) luu li dem 12. Jahrhundert geschrieben 
war. Sonst hätte cb nicht pn/cN für ppfien (12), peyrned für 
pegenes (zweimal 1. 2) schreiben und ein Wort in das uu;;innigü 
michni (6) verwandeln können; vgl. u. 24. Hätte nämlich der 
Zwiespalt unserer Texte bereits bald nach der Entstehung des 
Originals angelioben, so würden sie gerade in jenen schwierigen 
Wörtern nach verschiedenen Richtungen abgewichen sein, nicht 
auf dieselbe Weise geirrt haben. Sicherlich stand vielmehr ch 
dem 16. Jahrhundert zeitlich nahe^**. 



III. Pscudo-Cuut's Quelle. 

8. Ungefähr ein Achtel der Constitutiones ist aus den 

Jnstiiuta Onnti aliorti'mqtte regtim Anglorum ^"^ geschöpft. Dies 

Werk ist ihre einzige ' Angelsiielisisehe VorInge '^^ Die Consti- 
tutiones bergen nicht die Spur eines vn-loreneii Engliseiieu 
Königsgesetzes oder überhaupt eines Alteiiglischen SchritUtückes, 
das ein später Jurist nur überarbeitet hätte. Sie benutzen 



im RroL; In Oo I Fr. —2, 2 
in c 1: , I12a4-n71,3+83 
« • 2: « n71,2 
, , 4: , 112b 
, , 6: , 1171,3 



in c 7: , 1171,2 
« , ö: • ni7 



n , 10: , n 2, 1 

, „11: „ 1130,3+22,1+8 



,12: , n22,2 



5r>a) Vgl. o. Anm. 35a. Formen wie hautide für himd, das im 12. Jahr- 

iuiridoit zu emarten M'äro, bew^ison nichts, woil sie von zwf^i Schreibern 
des 16. Jahrhunderts auch unabhäugig eiii^a lulirt sein können. 57) Vgl. 
TrausactioQS B. Histor. soc. 1893, p. 77, citii-t als In Co. 58) S. o. Anm. 27. 
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, , 25: , II 41 


, . 18 
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, , 30: , II 80 
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Also in 21 seiner 34 Capitel schöpft der Compilator aiis 
;p;iner Quelle. Aber er entoiromt ihr keines ganz ohne Zuthat, 
Änderung oder Auslassung. Einmal holt er nur ein Wort 
tunman (4) dorther, zumeist zwei bis fünf Wörter, zweimal 
einen Satz (17. 30), nur in 11 — 14 fortlaufende zehn Zeilen. 
Diese Farallelo genügt zum Beweise der Benutzung: 



Psemh - Cmit For. 12. 

liberalis autem Uomo, i. o. fiegon, 

modo crimen sunm non sit inti-r 
iiKiioia, haHeat fidolem homincm qui 
|iuf>sit pro eo iuraie iuramentiim, i. e. 
forathe; si autem nou iiubet, i^tsoniot 
iuret, nec perdonetor «1 aliqnod iiita- 
mentom. 



Inst. Onuti II 22, 2. 

Si liboralis bomo, id est |>egeD, 
habet üdelem hominem, qui pro eo 
possit iuraro praoiuramontam , id ost 
fora{>. ita sit; si .intern ii<m lialu't, 
ilisctuet iuiet, iiec ei perdoiietur ali- 
quod praeiarammfaim. 



Da diese Plagiate in die Compilution untrennbar von An- 
fang hh zu Endo verwoben sind, können sie nicht etwa als 
spätere Interpolation gelton. 

fl. Dor Compilator der Constitutiones kann nicht identisch 
sein mit dem der Instituta, weil er diesem an Verständniss des 
Angelsächsischen und des alten Rechts nachsteht, ihn aber über- 
ragt als Systematiker und Kenner kanonistischer Formelu. Wäh- 
rend er sein Werk Ego Canutus rex beginnt, also ein Gesetz 
Cnut's in authentischer Form oder mindestens in wortgetreuer 
Übersetzung zu bieten behauptet, und demgemäss zur Kate- 
gorie bewnsster Fälscher gehört, geben sich die Instituta ehr- 
lich als Sammlung und l bortrugung. Der deutlichste Beweis 
gegen die Identität liegt aber darin, dass er die Instituta gröb- 
lich missverbtandon und in dem einziL'-cu Oapitcl Cuut'ä^'^ das 
vom Jagdrecht handelt, sie dreimal bedeutsam geändert hat 



59) nCnatSO^^ConsidO. 
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Über Fäeudo-Gnut De foresta. 17 10. 



Während nämlich Cmt den Unterthanen die Jagd auf ihrem 
Grande erlaubt, nimmt Pseudo-Gnut die ekaem (Edelhetze) 
aus, gewährt die Jjigd nar dem Adel und nur in planüj wohl 
mit absichtlicher Foitlassuug des 'Waldes 

lY. fintstekangszeit laut allgemeiner Juriterien. 

10. Da die Constitutiones nicht bloss inhaltlich, sondern 
buchstäblich sich mit den Instituta decken, so muss der Fälscher 
von Tomberein Lateinisch*** geschrieben haben. Also er, und- 

nicht etwa erst ein Übersetzer, ^vie die Vortheidiger des Denk- 
mals annuliiih'n, führte die Xorniannischon Ausdrücke ein wie 
mantifr/n'n- 5, sm/imoiiilw, i/Mtnu/itii, libcr'i et quicli 9, foris- 
faciio 11, prrdonare 12, viUarms 15, barones 2(5. Während 
für diese Wörter die Angelsachsen wenigstens ähnliche Begriffe 
besasson, kannten sie weder dem Namen noch der Sache nach 
arcuhaUsta 8, forcsla 1, forestae demonsfrafiones 11, chacea 21, 
subbaseus 28, viridis et veneris 2, fem forestae ei fem rega- 
^21, gemiiscissio 31. 

Da die Instituta nicht vor 1110 fertig waren, entstand 
Pseudo-Onut später. Auf eme Abfassung nach Lanfranc's 
Schulreform deuten femer die Systematik des Terwaltungs- 
programms und Bömisch- kanonische Ausdrücke wie 'pusülum 
non respicit constituHo''^^ nnstra 21, deUnquens 1, materiae 
foirsfae 1, caiisae criminalrs tum ciriles 10, sccundum modntn 
et (jctian delicli 20, reus maxuni crimüiiis 34, una causarum 
tractafw 21. 

Der Fälscher lässt Cnut anfänglich im Singularis reden, 
wie das der Brauch bis unter Heinrich II. war, später im 
Pluralis majestatis<^^% der in der Englischen Kanzlei bereits 
vor 1200 gefestigt war. 

Ein Angelsächsisches Wort im Texte der Constitutiones 
zeigt eine Yeränderung, die wir erst dem Ende des 12. Jahr- 

59 a) ß. u. Anm. 168. 60) OoBcbriebeDes Gesetz im Unterschiede tou 

*Oewohnheit' auch im Di(U. Scacc. 203. 60a) regni nostri Prolog; curia 
noatra 10\ noafra praeswtia 11; ehaeea nastra 21; noatra eonstiiutio 21. 
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hiindeiis zutraneii können. Die Instituta Onuti lesen II 15 
ex^^ulsum quem AngU voeant friMeasm man* Daraus macht 
Fsendo-Gnnt 24: ufifegato q, A. frendUsman voeant Tielleicbt 
lag ihm diejenige Olasse der Instituta -Handschriften vor, welche 
frenlese oder frendlesmanm lesen: wir kennen solche Codices 
um 1200 bezw. 1300. Odor aber er vollzog dieselbe Verwechse- 
lung^®'' uiiabliüiigig. Man veränderte uäiiilich in ed wohl des- 
halb, weil frii) seit dem 12. Jahrhundert, vor dem Französiselien 
pnis, aus dem Englischen zurückwich und im 14. Jaluliuntlert 
erstarb. Da jedoch möglicher Weise nicht Pseudo-Cnut, son- 
dern erst der Codex ch die V eränderung vornahm, so betrifft 
dies Argument Pseudo-Cnut's Zeitalter nicht sicher. 

11. Eine Reihe fernerer Gründe werden wir nnten^^ Yor- 
fiihren, nm die Gonstitutlones sogar später als zur ersten Hälfte 
des 12. Jahrhunderts anzusetzen. Sie gelten natürlich umso- 
mehr gegen Onuf s Zeit 

Um den Ealdorman für Dänisch und dem Thcgn synonym 
haiton zu können, musste die Erinnerung an die grossen 
Ealdormon der Angelsachsen recht lange erloschen sein. 

12. Wären die Constitutiones auch nur in ihrem Kerne, 
ganz abgesehen von der Sprache oder überhaupt der schriffc- 
Uchen Form, echt, so würden wir yor zwei unlösbaren Eragen 
stehen. Erstens nämlich erwähnen Onut's Zeilgenossen^*, ohne 
ein Wort über Härte oder Umwälzung des Qrundbesitzrechts, 
nur billigend, dass seine Gesetzgebung im alten Gleise blieb, 
und wusste mau um An&ng und Mitte des 12. Jahrhunderts, 
als man seinen Namen als Gesetzgeber pries als man drei- 
maK'^ seine echten Gesetze ins Latein übersetzte, nichts von 
seinem Forstrecht. Zweitons aber, wenn um 1030 bereits ein 
so hartes Forsti'echt, wie es dio Constitutiones schildern, be- 

60b) Mit fieondltan ; Schinid 583. "Preuudlos' büdeutut 'friedlos' II 
Eadw. 6. 61) S. tt. 17. 18. 62) Eneom. Emmae in Mumm. Oerm. 
XIX 520: leges oppressit imqms; Ann. Ai^hsax, 1018. 63) Hennao. 
Mir. S. Mm. 17; Flor. Wigom. 1031; WüL Halmflsbur.; Leges Bonr. 20,3. 
64) Quadripartihu; hutihiia Chmtt; Oonsiliatio OnuH, ed. lieber- 
maan 1892. 
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■ 

standen hätte, so mürde es tmyerständlich bleiben, weshalb die 

Schriftsteller seit etwa 1080 das Foi-strecht Wilhelms 1. als eine 
völlig neue unerhörte Tyrannei verwünschten 

Y. Entstell Uli jjszelt laut VergU^ickimg mit der 

Forstgesclilchte. 

13. In die Verfassung der Angelsachsen passt aber auch 
der von Pseudo-Cnut beschriebene oder geplante Zustand des 
Forstes nicht hinein. Wohl kennen die Angelsachsen die Wald- 
wirthschaft**. Sie stellen Schweinemast unter Buchen 4ind 
Eichen aaf Bildern dar und regeln die Yerhältnisse dieser 
Weide®', wie die der Bienenstocke und Gestüte, in Urkunden 
und Gesetzen. Satzungen über Holzschlag oder Brennen im 
fremden Walde, über ün&U bei gemeinschaftlichem Fällen, be- 
handeln den Baum nicht wie andere Habo, sondern als Waldes- 
theil gosondert. Wald ist Gegeiisiaiid von Privateigen und 
Schenkungen. Dem Kernig gehören ausgedehjit(^ Waldungen. 
In solclior sijra refjfUfs''^ gebietet or über Dienste (bezw. deren 
Goldersatz'''*) seitens der In- und Anwohner, auch der Voll- 
freien, für seine Wildgehege «^^^i Jäger, Hunde und ßeiz- 
vögel. Xach dorn Tode seiner Thegnas erhält er deren Hunde 
und Ealken laut Ortsgewohnheit angeboten. Verfeinerter Jagd 
dienen bereits die vom heiligen Bonifaz in seine Heimath ge- 
schickten StosSYÖgel; man nennt den Hirsch * Hochwild*, unter- 
scheidet die Bassen der Jagdhunde^' und die Arten der Wild- 
erlegung. Aelfric lässt einen königlichen Jäger sich hierüber 
aussprechen; da!86lbe giebt als sein Gdialt Nahrung und Klei- 

05) Unter den Historikern, welche die Constitutioties für echt halten, 
sind Feaison und Wrottcsley logisch genug, den Tadel \vegen forstlicher 
TjTannoi von "Wilhelm auf Cnut abzuwälzen; a. o. Anm . 22 f. 66) Belege 
bei Eüis Domcsday I 91 f.; 108 — 10; Kemblo Saxmis I 159. 296. II 61. 63. 
79; Froeinan Norman eonq. IV 609; Barlo Landhoc 100. 123. 67) Schniid 
8. V. cefesen; vgl. W'iliia Strafrecht der Germanen 933. 68) Birch Cartul. 
Saxon, 321. 69) Domesday I 238a 1. 70) Einen Toi-st' im Normann. 
Sinne folgert daraus Andrews Manor 228 zu weitgehend. 71) Domes- 
day 56h 1. 72) Eeadorhundas yemiacht Byrhtric a. 950; dagegen Birdli 
n. 366 ist üiilsoh; eanes ad ursum im Ikmesday II 117a. Y^. n. S. 37. 
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dung, nur gelegentlich Pferd imd Spange, an. Diese beschei- 
dene Stellung, nach dem Leben zeichnet'*', ähnelt keines- 
wegs der eines Normannischen Försters; ebenso wenig ist ein 
solcher hinter den Jägern der Könige und Prinzen, die in Ur- 
kunden reich beschenkt werden'**, zu entdecken. Und wenn 
Wilhelms I. Cleriker von foresta und forestarii unter Eadward 
dem Bekenner reden, so mögen entweder sie diese Ausdrücke, 
die in Angelsächsischen Quellen fehlen, nur aus Normannischem 
Wortschatz ungenau eingeführt haben (was sie, wie andere 
Übersetzer aus dem Angelsächsischen^*, oft thaten), oder aber 
Eadward mag diese wie manche Neuerung in Hofhält und 
Staatsleitang aus der Normandie mitgebracht haben. Propier 
foresiam cttstodimdam befreite er einen mit Land beschenkten 
Mann von Abgaben Von ihm, wie von Aelfred und Aethel- 
stan vor ihm und Harold II. nach ihm, melden unsere Quellen 
Jii^dleidenschaft, für Cnut folgt solche nur aus dessen Jagd- 
gesetz; s. u. 14. — Das Angelsächsische Grossgut \mtte einen 
'Holzwart' dem der Windfall zustand. Den Namt n und dies 
Recht besitzt zwar im späteren Mittelalter der Wood ward im 
Forst von Essex; aber jener und dieser stehen doch in einem 
gründlich verschiedenen System. Ebenso beaufsichtigte zwar 
der spätere Reeve den Weideauftrieb in diesem Forst wie 
einst der Swangere& im Jahre 825, ohne dass aus der Ähn- 
lichkeit der Function eine historische Gontinuitat oder gar das 
Bestehen eines Forstes zu Angelsachsischer Zeit folgi Dieser 
SwaDgere&^' ist ja Beamter der Shire, nicht der Krone, unter- 
steht dem Ealdorman, nicht dem König, und beantwortet die 
Klage gegen ihn im Witena gemot, nicht im Forstgericht Ein 
Swanimot nimmt Kemble"'* ohne Beweib un. Die Möglichkeit 



73) Er oi wiihiit das Verbot der Soontagsjagd durch Aetheked VT '22, 
das Cnut I IT» wiederholt. 74) Earic Landhoe 227. 363. 75) Ihinc.^- 
day I 30a 1 ; Gib 1. 76) Quadripartitus überträgt wuduweard in liectit. 19 
mit forestorius, 77) Doinesday ] 67 b 1 ; 61 b 1 ; vgl n. Arnn. 205, 78) VgL 
Andrews Manor 22i—^, 78ft) l^het Forest of&se» 176. 181. 79) Eemble 
n 136. 178 macht za viel daraus. Tgl. Sdunid 6e8, der Angda. S. 596. 
80) Biioh 386; Earle 285. 
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einer solchen Versammliing der Waldbewohner ist nicht zu 
leugnen, wie denn das Volk maiiches Gericht besuchen mochte, 
das Örtlich, sächlich und persönlich beschränlct und ohne Be- 
ziehung zur Krone, daher in Gesetzen und ürkimdon uner- 
wähnt blieb; allein belegt ist ein Stvanimoi erst 1217. Frei- 
lich muss es damals schon einige Zeit bestanden haben nnd 
trägt es einen Englischen Namen. Daians folgt aber nicht sein 
Dasein vor 1066 ^ geschweige denn dass es ein nur königliches 
Waldgericht der Angelsachsen war. Während unter den Nor- 
mannen die Jagd zum hoch aristokratischen Yergnügcn, ja 
fheilweise zum königlichen Vorrecht steigt^ setzt das Torwort 
(König Aelfreds?) zur Angelsächsischen Au^ustiu-Überset/Aing 
Waid\Yerk und Beize selbst bei dorn Hintersassen voraus, der 
ein Stückchen Land nur zu zeitweiser Leihe vom Herrn be- 
sitzt, und muss ein Kanon unter Eade^ar die Jagd den Geist- 
lichen aligemein verbieten. Während sich Wilhelms I. Nach- 
folger bei ihren Landschenkungen die hohe Jagd vorbehalten^^ 
beschränkt z. B. Aethelbald von Mercien, als er Woroester einen 
Wald gel enkt, die Kirche in dieser Weise nicht 

1^; 'on König Onnt rtthrt das erste uns erhaltene Jagd- 
gesetz her. Dass es etwas Neues war, scheint die starke Her- 
vorkehrung der eigenen Person zu verrathen. Es gab viel- 
leicht den Anlass, gerade ihm die Gonstitationes beizulegen. 
Es lautet: ^Jedermann sei seiner Jagd theühafUg in Wald und 
Feld auf seinem Eigen. Dagegen vermeide Jedermann meine 
.]ay:d, wo immer ich diese umfriedet lutben will, bei vollem 
Strafgelde'; II 80. Möglicher Weise ^* bezeichnet tler erste 
Satz eine Nachgiebigkeit des Königs, der vielleicht bereits 
Thoile der Jagd aueli auf dem Boden seiner Untertiianeu sich 
vorzubehalten Lust bezeigt hatte. Das Wort gcfriöod bedeutet 
hier * unter Königsbann gestellt, ausser (über) dem Landfrieden'. 

80a) Vgl. u. 24. 81) Richai-d I: vmationo)! rcro rdumimm Caii. 
Ramesei. \l 296; 8. u. Anm. 114. 82) Ülwr ainicre ]\If.gliolikoiton s. jedoch 
u. Anm. 167, 83) Nicht: 'look ^ or selio', wio Schmid übertragt, der 
aber S. 617 das Riclitigo im WesonÜichen ahnte. 84) So Eemble 1183; 
Freeman Y456. 
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Denn hätte os sich bloss um allgemeinen Rechtsschutz ge- 
handelt, so war der Zusatz ('wo — will') unnütz. Yielleicht 

war höhere Strafe für Wildfrevel, den die Angelsachsen wohl 
wio andere Gormaneu'*'''' vom Diebstahl absonderten, das einzige, 
was unter Cnut den Bannwald vom anderen Walde unterschied; 
und daher erinnerte sich noch Psoudo-Cnut, dass ab antiquo 
(was hier wie daninls oft bedeutet: vor 1066) crimen veneris 
inter Dmiora nimierabatur, im Gegensatz zu dem als jünger 
gedachten viridisj dem Waldfi-evel Die Jagd aher bildete den 
älteren und den wesentlichen Theil des Forstes. 'Sie setzten 
WildMeden* sagen z. B. die Angelsächsischen Annalen von 
Wilhelm L and Heinrich L, indem sie offenbar die Einfahrung 
des Forstr^chts meinen; und im Gallolatoin wird das Wort 
ckacea, ursprünglich Mas Nehmen des Wildes, die Jagd', 
synonym mit * Forst' (Unter der * vollen Strafe' meint Cnut 
das Friedensgeld neben der Busse, das Ine 43, 1 bei oflisnem 
Waldfrevel erlassen hatte.) Dieser Wildfrieden Cnut's ist also 
jener dingliche Friedensbann, aus welchem der Forst auch im 
Frankeureich entstand und nicht ein Ausüuüs des '^oden- 
rei^:als; auf letzteres konnte der Forst begründet w( ' » a erst 
seit dei" Theorie Wilhelms des Eroberei-s vom Obereigenthum 
der Krone am cresammten Grund und Boden Englands®'. — Die 
Reihe der Regalsachen, die Cnut II 12 — 15 aufizfihlt, enthält 
den Foi-st noch nicht; erst die L^es Henrici fügen , indem sie 
die Stelle benutzen, ihn hinzu; 10, 1. Dieses Beditsbuch giebt* 
für Holzschlag den technischen Ausdruck tmtMewet in sp&t- 
Angelsächsischer Form 23, 2; es zeichnet den Fall aus, wo 
solche nemöris mesio in parco regia vel foresta geschieht; ver- 
mnthlich wussto es für diese eingehegten Wälder also keinen 
Angelsächsischen Ausdruck, folgte nur für den Anfang des Satzes 
• Altenglischer Tradition und fügte den Ausnahmefall aus eigener 

85) Nur diesen bedeutet fris m II Edw. 4; Had 1. Der Angel- 
sächsische Annalist sagt von Heinrich L: *£r setzte grossen Ftieden für Wild 
und Mensch', wo das Wort im ersten Falle Königsbann, im zweiten Bedits- 

schutz bedeuton muss. 85 ji) Brunner, Dt. Iicchts<j. II ()39. 85 b) S. u. 8.44, 
86) Brunner U 38. 75. 87) Vgl Schröder m. ßeehtsg. 180 204. 
Llebormano, F!seiido>Gniit. ^ 
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Kenntnis des nenen Beclits seiner Gegenwart hinzu. Auch 
sonst begegnet kein Englisches Wort für Forst oder Königs- 
förster. Die Beamtenhierarchie, das Forstgericht, die Forst- 
verwaltung, die Eintheilimg der Jagdthiere in königliche, forst- 
liche und niclit forstliche, das Verbot Jagdgewehr oder Hunde 
in den Königsforst mitznfüliron, überhaupt die Aussondornng 
von Reclitsnoruien aus dem allgeiueiii(*n Landrecht, dio für den 
Forst allein gelten und mehr nls die übri^^e Reichs Verfassung 
vom Belieben des Königs abhängen — das alles ist Angel- 
sächsischen Quellen fremd. In mehreren Stücken widerspricht 
Cnut dem Rechte des 12. Jahrhunderts, so dass, wie wir oben 8* 
sahen, unser Fälscher einige Worte interpoliren mnsste: der 
König übt noch keine Jagd auf dem Grundbesitze Anderer; 
er behält sich nicht die Edelhetze tof; und er straft Wild- 
frevel mit Friedensgeld, nicht mit Vermögenseinziehung, Ver- 
bannung, Verstümmelung oder Tod, nicht nadi besonderem 
Strafrecht in besonderem Gericht, sondern nach Landrecht 

15. Die Englische üeschichtscbrcibung des eilften Jahr- 
hunderts blieb für die Entwicklung der Staatsverfassung, be- 
sonders aber für allmähliche organische ümbüdiingcu, blind. 
Dass Wilhelm I. 'grossen Wildfrieden setzte und Gesetze darob 
festlegte', vermerkte sie dennoch deutlich. Wie einschneidend 
muss die Neuerung, wie schwaeli müssen die etwa unter Cnut 
vorhandenen Keime zum Forstrecht also gewesen sein! — Als 
Heinrich I., bei der Thronbesteigung, seines Bruders Ungesetz- 
lichkeiten abzuschaffen versprach, wählte er für das herzu- 
stellende Landrecht den Ausdruck Lagam Eadwaräi mm 
{WiUehni L) emendoHonüms, nannte dagegen das Forstrecht 
foresias sieut pcUer kabmi, ohne Erwähnung Angelsächsischer 
Zeit. — An des Eroberers Forstregiment heffcete sich femer glü- 
hender Hass des Volkes: der Himmel selbst schien ihn zn 
strafen, als seine Nachkommen auf der Ja;;d verungiiickteu. 
Wohl haben des Eroberers vier Nachfolger das Forstrecht hart 
geübt, über weitere Bezirke erstreckt, mit Kechtskniöen feiner 



88) & 0. & 12; tt. S. 23. 
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ausgebildet und schrifüich systematisirt Aber begründet hat es 
Wilhelm I; seinem Sohne Wilhelm dem n. k gen die PfSsiffen 

sonst alles Schmähliche zur Last, aber nicht die Erfindimg des 
Forstrechts. 

Nicht, oder doch nicht *weseDtlicli den Nciiforst'^^* in 
Hampshire, üborliMupt nicht flie Eintorstuog eines Bezirkes, 
sondern die Einführung eines neuen Rechtes oder die uner- 
hörte Verschärfung eines alten meint der Angelsächsische 
Annalist unter dem 'Wildfrieden'. Sonst wäre unerklärlich, 
dass der Hass dagegen weit über die SüdkUste hinaus alle 
Glassen Englands ergriff, während doch z. fi. der WüsÜegung 
Torkshires nur das Volk in Nordengland länger gedachte. 

Ein fernerer Grund, das Englische Forstrecht zu den vielen 
Entlehnungen Normannischer Gultor^' zu zählen, liegt darin, 
dass die Fränkische Verfossung^*^ den Forst deutlich vor- 
gezeichnet enthält. Ihn in England einzuführen, erlaubte dem 
Eroberer das Obereigenthum am Boden. 

16. Ei-st von des Eroberers Urenkel Heinrich II. ist eine 
Forstassise erhalten. Der Forstzustand bis dahin ist aus ein- 
zelnr ii Nachrichten nur bruchstückweise hei-stellbar. 

Schon das Domesday scheidet die offene siiva nemus) 
vom parcus (silinsHcarum besHarum), Beide kann ebenso wie 
der König auch ein Unterthan besitzen*^. Dagegen Foresta 
im engeren Sinne ist ein königlicher Bezirk gesonderten 
BechtSw Die Foresta des Grafen von Chester** bildet keinen 
Gegensatz, sondern nur eines der verschiedenen diesem Pfalz- 
grafen ausnahmsweise eingeräumten Regalien. Das Kecht, dein 
der Bezirk untorsteht, macht ilui zum Forst, nie)it der wal- 
dige Boden, denn innerhalb des Forstes liegen auch waldlose 



88a) Freemaii iV 6. 11. Dass Wüdfrieden uicht dea Bezirk bedeutet, 
beweist die ^jarallelo Characteristik von Heinrich I.: 'Er setzte grossen 
Frieden fiir Wild und Mensch'. 89) So auch Frccman V401; Stubbs, 
wie immer, kans, doch im Wesentlicken richtig I 289. 302. 384. 403. 471. 
489. 90) 8. 0. Anm. 86 f. 91) Dom. 8a 1. 12a 1 ; vgl Lege» Bmr, 37: 
nemuSf pareum, foresUm. 92) Die foresta des Grafen von En (18b 2) 
ist streng genommm nnr ein pareus, 93) 263b 2; 268b 2; 269a 2. 

2* 
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Ländereien, noch auch der Stand des Eigenthümers, denn nicht 

jeder Königswald ist Foi-st, und nicht die gesammte Foi*st- 
fläche gehört dem Koni^ imuiittelbai. Unter den Forestarii 
sind begüterte GmiulbesitzerH Freilich ist noch Anfang* des 
12. Jahrhunderts dieser AnUstitel nicht streng geboudert von 
dem der Venatores regis^'^ und Ousfodes silvae^^. 

Nach dem ATiTolsiiilisischen Annalisten schied Wilhelms 
Gesetz; 1) Hirsch und Hinde, 2) Eber^' und 3) Hasen. Ähn- 
lich nennen die Oonstitutiones nur den Hirsch fera r^ctUs 
oder veneria, den Eber fera forestae und trennen von dem 
Entgelt für jene den für den Hasen. Die Auszeichnung der 
Hirschjagd kennt Johann von Salisbuiy^^^ und Heinrich L yer- 
leiht bezw. bestätigt Abteien Waldungen (sanimt der Jagd auf 
Kehe), mit ausdrücklicher Ausnahme der Jagd auf cervos et 
cervas^^ (bezw. et porcos'*% Wilhelm, sagt der Annalist, setzte 
für Tödtung von Hirsch und Hinde Blendung als Strafe; es 
ist vprniuthlieh 'innerhalb des Forstes' hinzuzudenken. Auch 
l'seudü-Cnut ordnet nur innerhalb des i^'orstes für Wild- 
frevel an der Fera regalis die strengste Strafe an. Blendung 
und Castration vollstreckte Wilhelm I. als Ersatz der Todes- 
strafe Heinrich L '^^' beraubte Hirschdiebe der Augen oder 
der Hand. Unter ihm, und vielleicht um ihn gegenüber dem 
Bruder milder erscheinen zu lassen, sagt Wilhelm von Malmes- 
^luy 101. es war unter Wilhelm IL eapitale supplicium prendisse 



94) Einen der ersten Hi^naten als Königsförster kennt Spelman bei 
Wilkins, Lßges Änglosaxon, 287. 95) Groc, der unter Wilhelm II. das 
Förateramt ausfüllt and Fontgericht abhält (s. u. Anm. 105) heisst auch 
venator; Ghrm. Ahingdon. II 8-2. 0!. Vgl. u. Anin. 130. 90) Dom. 172a 2. 
97) 'Bären' (s.u. Anm. 233] ist Übersetzungsfehler. Zum Worte ^verbot' 
ergänzt Thorpe: *zu tödten'; i( Ii donko 'anderen' hinzu; denn schon das 
Aufstören des Wildos kostntc StratV. 07 n) I'u/ycrat. 14. 98) Chron. 
Abiufjdon. II 114 i da-^ Bild einu-s Koiiigb, dur unbewaffnet mit Hunden hinter 
einem Hirsch galoppiii, um 1300 gemalt, facsimilirt HaU Court lifeunderihe 
Piantoffeneis. 99) Chron. Bameaei. p. 216; vgl. u. Anm. X05. 100) Artic. 
10. Ähnlich im Frankenxeiche; Branner U 64. 78. 100a) Galfrid von 
Monmonth YU 3: Peuem kabdnmt f^ae et kwnamta» supplicium dolM, 
101) Reg, IV 319; vgl. Fieeman Will. Bufus I 155. 
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cervum^^K Pseudo-Cnut verh&ngt den Tod nur Uber villaaie 
Wildfrevler. % 

Die Yermögenseinziehuiig, die er für sonstigen Wildfrevel 
festsetzt, kennt auch Johann von Salisbury. — Ton der Anklage 
anf Hirscherlegung reinigte man sich unter Wilhelm II. dnrch 
das Ordal des heissen Eisens Die Oonstitationes lassen dies 
Beweismittel nur noch ausnahmsweise zu. 

Auch die Forst^ericbte führte wohl bereits "Wilhelm 1. ein. 
"WahrscheinHch grüüdete der grosso Organisator den 'Neuen 
Forst' nicht ohne eine Reilio sclirit'tlichor Ordonnanzen, die, 
wie so viele seiner nothwendig anzunehmenden Gesetze oder 
Verwaltungsordnnngen, uns verloren sind. Wenigstens Wil- 
helm II. behielt sich, als er einer Abtei Wald schentte, die 
Aufsicht der forestarii de bestm et essartis vor^^^; und sein 
Oroß venator LX aol super homines (der Abtei Halmesbuiy) 
pktciiaverat^^K Periodische Besichtigung durch Jagdhundwärter 
und Bundgänge der Falkner bildeten vor 1100 eine Landplage, 
der Heinrich I, 'wie ein Schmeichler um 1114 lügnerisch rühmt, 
den Schrecken benommen haben soll ^^^^ und die in der perio- 
dischen forestarum visio^^'^ mit den forestariorum caiisatio- 
iies^^^ sich fortsetzte. Die Leges Henrici kennen das Pladtum 
/hrcatarum als nuiUiplici incommoditatc rallaium, im Gosrcn- 
satz zum landrechtlichou Strafprocoss. Heinrich I. erbte des 
Eroberers Talent für Organisation und Kechtskniffe, dessen 



102) Joh. Sar. sagt 1159 von mehreren Königen: in vindietam 
feramm (hmninrs) r.rq7ii'sifif! sr/pplicus snbingarent; . . hominem pro 
brsfhfd pcrderc; V'erstüiiiincluni:; stehe schon auf forstwidrigen Vogelfang. 
Willieliu von Newbury beiiciitut; üeiorich I. cervicidas ab homietdis 
partim discerncbat. Kein Beispiel bei Hondoi'son VerbrecJien und 
Slrafen 44. 103) Eadmer Nov. II. 104) Ckron. Ramesei. 210. 105) Reg. 
Mtdmeab. 1 330. 332; vgl. o. Anm. 95. 106) Quadr^fortihia 88. Dagegen 
soheini kein Foistg^i^^^ht gemeint, wenn Jobann von ^disbuiy den Vmator, 
welchem die dem Köni^beamten gebührende Gastung verweigert worden 
ist, Idagon lässt in eenturia (Hunderisehaft) aiä foro praesidis vel pro- 
eonsulis (SheritT) aut fortaaw m eoneilio. 'Praeses' ist Justicia regis, 
(s. Anm. 145) wie Pracsidens regmtm Capitalis justiciarins; Dial. scaoc. 
p. 205. 107) CÄr. Bameset. 214. 108) Chr. AHngdon. n 113. 
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Geldgier imd Jagdleidenschaft^^; er verschärfte dessen Strenge 
zar Graosamkeit Einem solchen König ist die Verhärtung 
und Ausbüdnng des Forstrechts yon yomeberein zuzutrauen. 

Das Versprechen, alles vom unmittelbaren Vor^^iüiger Eingo- 
furstetc zu entforstuu, das er in dem Krönungsfreibrief impliciite 
gab, hielt er wahrschoinlicli obonsowonig wie Stephan das 
seinige von 1135*^**. Regelijia>siL:- gingen kr.nigliehe reguar- 
datore.s per forcsfas ad faciLiuluni reyuarduin vor 1154, also 
wohl schon unter Heinrich L — Dieser soll jene Lälimung 
der Hunde Privater in oder nahe königlichem Foi*st eingeführt 
haben die Pseudo-Gnut genuiscissio nennt. Vielleicht weil 
sie noch ungewohnt war, bedauerte sie der Oompilator der Leges 
Henrici als misera; 17. Dass sie unter Heinrich I. geübt 
wurde, steht in vielen Quellen — Femer omnem venatio^ 
nem totim AngUae sibi pecuUarem vindieavit, paucis nobiUori- 
bus m praprm saUüms permisit^^*. Hier bedeutet vemäio die 
Hetzjagd auf Edelwild, synonym mit fmjath und chacea, und 
sind Wälder des Adels, die ausserhalb des Forstes liegen, 
gemeint. Solche bo.scoa extra metas rcgtmrdi. in quibus vemitio 
regis puemi hfdjvt, erwähnt auch Heinrichs TT. Assis(> e. 4. \"\v\- 
leielit hat Ordric iiocht, dass erst ITeinrich dt?r Krone' die ImIcI- 
jagd cüs Priii'Ogative vo] behielt; und wenn schon Willu tin I. 
dem Erzbischofe von Cantorbury die Hirschjagd auf dessen 
Manor bestätigte ^i^, so geschab dies möglicher Weise nur zum 
Schutze gegen Ansprüche der Londoner. Dagegen liess sich 
London die früher lang geübte Het^agd bestätigen, als wenn 
sie erst Heiniich*8 I. Genehmigung bedürfte. Gemäss solcher 
Anschauung nimmt Fsendo-Onut von der durch Cnut erlaubten 

109) Der Ilof vorspottete ihn deshalb schon als Prinzen; Wace Ron 
105GG. 110) Honr. Huntingdon. VlU a. 1136. 111) Tlio?; foli;oit lii htig 
aus Charta forestae a. 1217 c. 5 llalo Registr. Wiijorn. p. LXXXiV. 
112) Ordric XI, ed. Lo Tjuvost IV 238. 113) Charta for. 1217 c. 6. 
Canes solcbant impediari bis zu eiuem llcgicrungsjahio noch Heiuiichs I.; 
Blonnt Tauires ad. Hazlitt 305. Pedes latramtium tnmeabuniur; Galf. 
Hon. Yn 3. 114) Bo Job. SaresW.: feraa sibi vindieare in omnibus 
ubicumque [also auch ausser Torst] sint, acsi clauatri mi indagine 
unweraa ümadMet. 115) Round Athenaeum 30. June 1894, 838. 



Digitized by Google 



Dor Forst unter den Normannisoliou Königoü. 



23 



Venatio (dio er also hier im weitereu ISiuae t'asst) die Chacea, 
die Edelhetze, aus"^ 

Dass Wolf und Fuchs iiu Gegensatz zu jenen drei Thier- 
classen, aa denen der Vorst die Jagd dem Könige Torbehielt, 
eine vierte Gruppe bildeten, folgt aus dem Schweigen des 
Angelsächsischen Annalisten von ihnen. Auch Johann von 
Salisbnry sagtj dass sie nicht kunstmässig ge^jagt wurden. 
Pseudo-Cnut setzt auf das Erlegen des Baubthiers an sich 
keine Busse, sondern nur eine kleine Forstbrach -Geldstrafe, 
wenn es im Fürst geschah. 

Unter Heinrich I. wurde Forcsta bereits den Kigalien der 
Krone bcigc/iililt — Das seinen Namen tragende Rechtsbuch, 
in dem manche ISpur si iiicr echten Gesetze steckt, birgt, wie 
mir scheint, sein(^ köni^lic-he Instruction"^ an die provinziellen 
Forstrichter, vielleiclit 'Barones errantes' der Curia regis, welche 
Bügefragen sie beim Forsttage an die Gerichtsfolger stellen 
sollen. Denn wie die Capiiula reguardorum aus Heinrich's IL 
Zeit'^* beginnt der Abschnitt De essarHs, stellt De obviatiom 
cum canibm fast (wie jene ganz) ans Ende, enthält De gestaUone 
areus in foresta und einen Paragraphen über Holzschlag. Also 
waren unter Heinrich I. omnes calumniae de materia aUqua 
tangente forestam, wie die Constitutiones sagen, bereits getrennt 
von den anderen Kronkiagen. Femer schied danach schon 
Heinrichs 1. Foi*strecht rf^sintii m^'^^ von caenin, Forstlichrmig 
vom Fällen einzchicr liaunic, sowie die Ounstitutioncs das 
Schneiden von hu.scus vom Hauen der nrhor iiiuerscheiden. 
Wer Wald innerhalb dos Forstes besass, (iiii tto nui- /nr r/\s//ni 
custodum forestae ihu fällen wie von Pseudo-Cnut dazu 
UcenUa primatiorum forestae gefordert wird. 

IIG) S. o. 9. 117) Leijes Henrici I. 10, 1. 118) 0. 17 De 
placito forcsturum. Wohl uitht dio Rubriken einer verlorenen Pointassise. 
118a) Forstfrevel sind Gegenstand des Rtigeverfabrons 802— 1877; Bninner 
II 491. HD) Bei Haie {Regisir. Wigom. 96a), dem die andere kürzere 
Überlieferung, durch Hoveden ed. Stubbs II 243, entging. Gegen frühere Ent- 
stehang spricht dio Uiitei'ScheidaDg von essarta nora rf rctera. 120) Ab- 
gaben vou Fürstrodungen standen schon vor n:>r> fest; Ric. fil. Nigelli 
de aeaee. 1 11, ed. Stabbs äelect Charters 204 f. 121) Dtal. seaee. von 
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Unter Heinrich I. festigte sich die technische Unterschei- 
dung viridis et veneris (Holz und Jagd), die den Constitutionen 
geläufig ist^*'. Unter ihm hiess der Oberförster ron Berkshire 
f€Teskar%m pnmas^^^ wotsoi unser Fälscher vielleicht bei seinen 
Primarii foresiae gedachte. 

, Biese Forstrei&ssung Heinrichs I. musste erst eine Zeit 
lang Wurzel gefasst haben, ehe sie ein Fälscher einem Eönige 
der Vorzeit beilegen konnte. Aus inhaltlichen Gründen also, 
ganz abgesehen von der Benutzung der Instituta, folgt, dass 
die Constitutioncs nach etwa 1130 verfasst sind. Freeman^*'* 
setzt sie vor 1135 an, wohl um ein halbes Jalu-hundoit zu früh. 

Die bisher besprochenen und manciie andere ^^"^ Eigen- 
thüralichkeiten des Forstes, die unter Heinrich I. bestanden, 
blieben im Wesentlichen etwa 1130 — 1216 gleich. Stephan 
hielt zu Wild- und Waldschutz 1136 persönlich Forstgericht "5, 
Auch Fseudo-Gnut kennt des Königs Gegenwart im Forst- 
gericht Wenn Stephan auch das Versprechen der Einschrän- 
kung der Forsten brach, so konnte er, der den Grossen ja so 
Tiele Kronrechto opfern musste, das Forstrecht mindestens nicht 
weiter entwickeln. 

17. Dagegen Heinrich IL stellte im Foret wie sonst die 
'grossväterliche Verfassung' her. Wenn Balf Niger"** Hein- 



1177, nii ht als neues Bechi, also als vor 1135 bestehend. Vgl. äher 
Heinrich. II. Balf Niger ed. Anstrother p. 1 (18 : Xidli infra metas forestae 
in In/'is propriis tnrgas colligere [d. i. Holzschneiden] aut sylvestria in 
arjriculturam agmidi [d. i. Essart] potestatem concessit sine forestariis. 
Als (ninst. L'ftwührt Richard I. in propriis hoseis siemm et viride sine 
vis^u forestariorum; Cart. Ramesei. II 296. Vgl. u. Amii. JOG. 

122) Henr. Huntingdon. a. 1136 p. 260. Vgl. o. p. 17. Das 'luquest 
of sheriffis' Ton 1170 spricht im selben Sinoe tod foresta neben bestiis. 

123) C^rm. Äbingdon, U 7. flier heiasen die Yomehmen beim Giafsehafls- 
tage zu Oxford unter Heinrich 1. primäres H 120; so nennen die Oon- 
stitutiones pritmrH komines Cnut's oberste Forstrichter. 123 a) S. o. 
Anm. 29. Ein Ar^iment für diese frühe Ansetzung s. u. S. 31, Z. 22. 

124) Z. B. die Verzeliutung des Foretertrags zu (ninstcn von Kirchen; 
vgl. Hi^t. S. Petri Üloucestr. T 74; liefji^tr, S. OsiKUJuli 1 201. 206; 
Leges Edw. C(, 8, 2. 125) Huntingdon 1. 1. 126) Ed. Austiiithor 168. 



Digitized by Google 



Der Forst unter Heiohch II. 



25 



rieh's IL legem de forestü inauditam nennt, so kannte wohl 
schon er gleich uns nur kein früheres schriftLich publicirtes 
forstgesetz und grollte dem König ausserdem wegen Miss- 
achtnng der £xeiiiption Geistlicher vom weltlichen Gerieht 
Allein thatsäcblicb strafte der zweite Heinrich Forstfrevel mil- 
der als der erste Der Forst griff jedoch unter Heinrich TL 
geographisch weiter um sich^'^; wogen Forstfrevel flohen die 
Leute von einer Gra&cbaft in die andere^*'; was unter Hein- 
rich I. noch schwankte, fand nun schriftiicbe und systematische 
Festigung; endlich traf Heinrich II. bestimmte einzelne Anord- 
nungen, die der Fälscher der Cunstitutiones zu kennen scheint. 

Während noch Heinrich I. Mandate über Holzaiistulir aus 
dem Forst nol)ön den Forestariis auch Venatori oder Faicoxario 
adressirt hatte verwirrt Pscudo-Cnnt nirg-ends mehr Beamte 
und Jäger. — Bei den Oeidgehäitern, die er den Beamten be- 
willigt, steht er vielleicht unter dem Einfluss der Comlitutio 
domm regis^^^y die unter Heinrich I. begonnen, unter Hein- 
rich II. angezeichnet scheint Nach dem Fälscher erhält nüm- 
lieh jeder Forstprimar täglich 67, Denare, nach dem 'Ednigs- 
haushalt' erhalten miUtes venatores 8d. in die, nach jenem 
bezieht jeder minutm und nach diesem lepararius oböhtm in 
die, — Beizvögel- und Menageriewärter fehlen in den Con- 
stitutiones de foresta, wohl weil unter Heinrich II. der Con- 
stubularius sie besoldete ^^^^ — Pseudo-Cnut exiriiirt alle Forst- 
beamten von gewissen Steuern und Laston, ebenso wie damals 
die Excbequerbeisitzer Immunität von anderen Abgaben be- 
anspruchten ^33, — stellt die l'oistbeamten gegen Gcwalt- 
thaten durch das Volk sicher durch Androhung harter Strafen 
bei Widerstand gegen die Staatsgewalt und bestimmt bei wieder- 
holter Gewaltthat gegen die Primarii den Tod sogar für Voll- 
freie. Diese Todesstrafe vollzog Heinrich II. 1176 an 4 milites 

127) Will. Neuburg. III 26. 128) Magna charta 5.3; Charti for. 
(1217) 1 ; Cart. Ramesei. II 291); Fisher Forfst of Essex 20. 25. 129) Ass. 
Giarendon. 1100 c. 17. 130) Chron. Ahiii;i<lo)i. ]| 78; vgl. o. Anin. 95. 
131) Ed. Hearne Liber niger scacc. 356. 132) Dial. scacc. I ö; p. 180. 
133) Ebd. 198. 
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Über Pseodo-Caui De foresta. V 17. 



de morte foresta/rii regis et socionrm offenbar nicht wegen 
blossen Todtschlags, sondern weil die Mörder den vom König 
befriedeten Beamten erschlagen hatten, vermuthlich aus Hass 
gerade gegen sein forstamtliches Wirken. 

Die Gonstitutiones sehen den Fall vor, dass Förster (vom 
erbitterten ünterthanen) geprügelt wurden: ein solcher wurde 
1208 mit schwerem Oelde gebüsst***. 

Sie bestimmen quater in anno generalis forestac demon- 
stratio. Entweder ist krtio anno zu ementliren und an die 
reguarda (vlsildfio) neinorunt, mit I^(*sirhti2:nnp: der Essarta, 
die seit Heinridi Ii. galt, zu denken, oder anzunehmen, dass 
der Veifasser die ZustandigJieit dieses Gerichts vermengte mit 
der Periode der Reiserichtei'- Assisen, welche die Magna Charta 
c. 18 (und das Programm der Reformer vielleicht schon ein 
Menschenalter früher) per quattuor mces in anno cum qttattuor 
ndlitiims ansetzte. 

« 

Der Fälscher lasst die Primarii euncto populo Forstrecht 
sprechen; so fordeii; die Forstassise^'^*: ^alle Ünterthanen 

vmiant ad summomtianem magisiri foresiarn suV 

Unter den Beweismitteln des Bechtsganges besteht noch 

das Ordal, das des Feuers bleibt für Ausnahmefälle. Regel- 
mässig also gilt das des Wassers; wie in der Assise von IITÜ. 

Unter den Verstümmelungsstrafen keimt Pseudo-('nut nur 
das ITandabliauen, welches dureli Rirhaid T. für Forstfrevel ab- 
geschabt worden sein soll; s. u. S. 31. Er verordnet es aber bloss 
bei schwererem Vergehen, nämlich beim Widerstande gegen 
die Forstricliter, und auch da nur für den Villan. Gar nicht 
erwähnt er jene Blendung oder Entmannung, die die Nor- 
mannischen Könige verhängten. Die Assise der beiden ersten 
Flantagenets drohte sie zwar weiterhin an, und zwar ohne 
Unterschied des Standes der Frevler; und der Schatzmeister^** 
nannte 1177 körperliche Forststrafe neben Geldbusse als ge- 
setzlich. Aber dass sie wirklich vollstreckt worden, erfahren 



134) Fisher 97. Iä4a) 11; 8. Anm. 146. 135) DtaL acaec, 1 11 
j). 206. 
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wir auch 1175 und 1179 nicht"«, als die Zeiigenossen"^ 
bitterlich über Tiele andere Bestrafungen von Forstveigeheu 
klagten. Seit 1217 nuUus amiitat viiam vd memhra pro 
venaHone, Wenn also Fseudo-Gnut über freie Wildfrerler gar 
keine Körperstrafe, über keinen Wilderer Terstümmeluug ver- 
hangt und nur don Villau zum Todo verurthoilt, der (oder 
dessen toller Hund) einen Hirsch tödtot, so steht er in der 
Mitt(j der forstrouhtlichen Entw irkhing von Heinricli T., der die 
Todesstraff' udei' deren Ersatz in YtTstiiniiiielun«;- dem Wild- 
frevler zuerkannte, zu Homrich III., der sie ubsehallte. Nicht 
bloss im Strafrecht genoss ja der Villan Reehtsmilderuugen später 
als der Freie. — Pseudo-Cnut lässt die Straten für jede Misse- 
that stark abweichen je nach dem Geburts- and Berufestande des 
Thäters, d. h. auch nach dessen Gleldverniögen. Eine solche 
verschiedene Strafabmessung retfia arbiirio vd famiUans' ad 
hoc specialiter depiUati ist unter Heinrich IL bezeugt 

Freiheitsstrafen^^ und UtlagaHo^^^ für Forstfrevel, strenge 
Ahndung jeder Störung (ohne Erlegung) forstlichen Wildes, 
Strafverschäifung bei Rückfälligkeit i***, wie sie unser D^kmai 
voi-schreibt, stimmen zu Heinrichs H. Justiz. 

Pseudo-Cnut's Satz Barnnes, si rv(j<(l(i.s fvras oct-ideriHl, 
reatabimf re( rpf/i pro llliito sfto sir/r certa emendulio/ir (Mit- 
spricht der Thatsache, dass Heinricli II. 1175 trotz Zusage 
straffreier Jagd hohe Barone posuil in müericordia pro 
venaiione^*K Und wie jener Fälscher Bischöfe und Äbte in 
Bezug auf Wild frevelstrafe nicht trennt von den Ijaieubaronen, 
sie also vor den Forstrichter stellt, so liess sich, zum Äiger 
des Olerus, auch des höfischen, Heiniich II. vom Römischen 
Legaten das Recht bestätigen, geistliche Forstfrevler vor sein 
weltliches Gericht zu fordern n*>. 
! 

136) Vgl. HenderBon, Verbrechen und /trafen 44. 137) Bad. 
Dioeio 1 402. 138) Diceto 1179; App. ad Assis, for. 16. 139) Charta 
for. 1217 0. 15. 140) Die Forstassise verliaftet dabei proprium corpus 

foriafacimtiH ohno Verbürgung; VI: vl^I. ii. Ariiii. 200. 141) Benedict 
abba-s I 94; über misericordia vgL Brunuei' II 66. 142) Bened. 1 105; 
Dioeto 1 402. 410; Assisa c. 9. 
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Pseudo-Ciiut's Stiindeeintheilimp: passt allenfalls zu Hom- 
rich's II. Zoit. "Während man untci" Heinrich I. noch wussto, 
dass jeder Tliegn zu den Vollfreieu zählte, stellt Pseudo-Cout 
den 'Minderthan' tiefer. Die verschiedenen Classen abhängiger 
Leute, vom bäuerlichen Hintersassen, bis hinab zum Sklaven, 
scheidet er nicht, sondern wirft, ebenso wie Richard fitz Kigel 
und Walter Map, den Vilkmus mit dem Servus zusammen, 
von dem ihn das Bomesday 1086 noch deutlich sondert Er 
rechnet den Mittelstand nicht zu den LibereUes, ebenso wie 
jener Bichard den reichen Bürger und Gewerbtreibenden, der 
doch zweifellos frei war, nicht zu den Liheri zählt über 
die Liberales stellt er die Barones^ ebenso wie die Assise von 
1184 Comitcs, baroncs, franco tenerüps aufzählt. 

Er lässt durch den Eintritt ins Porstaint deu Mittelfreien 
(mediocris) zum Adligen (lihertdia) und den Unfreien (servus) 
zum Freien (Uber) aufsteigen. Eine Standeserhöhung, bezw. 
wenigstens ein Vorzug im gleichen Stande, icam damals den 
Unfreien zu, die in eine Königsstadt auswanderten oder auf 
alter Krondomäne sassen^^*. Zwar nicht die blosse Wohnung, 
aber der amtliche Dienst im Forst mochte ähnlich wirken, 
vielleicht ohne ausdrückliche Verordnung, wenigstens thatsäch- 
lieh. Heinrich II. durchbrach ja auch sonst die Geschlossen- 
heit der Geburtsaristokratie zu Gunsten tüchtiger oder ergebener 
Beamter, und zwar besonders der Förster, wie die Gegner"*' 
der absoluten Krone klagten. 

18. Besonders aber scheint Ein Zug der Gonstittttiones, 
die Genialität von vier höchsten Forstbeamten in je einem 
Landestheile, die keinem BeichsfÖrster, sondern immittelbar 
dem König m mria nostra regaU verantwortlich sind, zu Einer 
Periode Heinrich's II. zu stimmen. Während nämlich zumeist 



D/'a!. f^rnr-r, ^^ \?, p. 234 f. 144) Heinrich 1. schon Hess unter 
Abingdon s llt i i si liafi Leute zurückbringou qui de terra [ahbaiis] exierunt 
propter herber iam euriae meue; Chr. Abingdon. II 82. 14,5) Job. Sar^sber.: 
Officium praesidendi [d. h, justiciäe rcgis; s. o. Arnn. lOüJ u renutarthm 
nmtuatur; Ralf Niger 167: Ec aervia fore^arios fiq» i procineia» eomlüuü. 
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nur Ein Beichsf5TSter existirte^*«, wie z. B. 1167 Alan NeviU 

die Forstgericlite abhielt i'*^, und Hoveden zu 1108 wiedernm 
einen siunmum imticiarium forestaruni erwähnt, meldet ein 
vun der Curia regis genauestens unterrichteter Chronist zu 
1184: Rex diirmt forestas in jj/ures partes et unicuiqite parti 
praefeeit IV iusticiarios et tonst i tu ii IT sej'vienies cu^todes 
venationw et i^iridis. Pseudo-Cnut beginnt: Sint iam deinceps 
(künftig, im Gegensatz zu früherer Forstverfassung) IV m 
qualibet provinda ad iustieiam forestae; mb qmUbet horum 
IV yongrm (Unterbeamte) curam viridis et veneris sumpiant. 
Eine Beamtenhierarcbie folgt zwar nicht aus jenem Chronisten, 
wohl aber aus anderen Zeugnissen: so unterstehen nach einem 
Gesetze von 1170^^* den forestani die baMvi eorum. Zwischen 
1184 und 1198 erging eine Verordnung, die bei Hoveden**® 
und in anderen Handschriften dem Gesetze von 1184 angehängt 
ist, aber theilweise^^^ ihm widerspricht: in quolibcl coniiiatu 
ponantur XII milites ad custodiendum veuationem et viridem 
cum forrsfa rt IV milites ad ncfistnhdum boscos. Möglicher 
Weise benutzte unser Fälscher auch sie oder schrieb doch unter 
dem Geiste, der dies© ßeform anregte, üenn auch er fordert, 
seine Primarii forestae sollen den Bitterrang mit Grundeigen 
in der betreffenden Provinz besitzen, und zweitens auch die 
mittleren Beamten sollen kraft Amtes YoUfrei sein und ein 
Colleg von vieren bilden. 

Für eine Abfassungszeit der Oonstitutlones nach 1177 
spricht der Umstand , dass der damals am ^Dialog vom Ezchequer * 
arbeitende Schatzmeister sie nicht kennt Wie gern hätte er 
sonst die Yerantwortung für die ihm verhasste Willkür, Un- 



146) Dial. scacc. 204. Auch der Anhang (Stubbs Sei ehorf. 157) 
zur Assise von 11^1 erwähnt des magistri forestarii, kauu aLso iiicht zu 
1184 geliöreu, su da^ö iloveden IT 245. TV 63 und andere von Stubbs 
(Benedict II p. clxj) vergUcUoue llandschriften spätere Zusätze bieten müssen. 

147) Stubbs CoMtit. hist. I 4716; und ia Benediet I 323; Hovedeo IT 63. 

148) Benedict I 321. 149) Inr^uest of sfaeriJ^' 7. 150) II 246. lY 64. 
Andere IV müites de eomitaiu sind die Urwähler für die Juries 1194. 
151) Vgl. 0. 10 über den Plnralis migestatie. 
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gerecbtigkeit und 'unerlaubten Erträgnisse'^^' des Forstreclits 

von seinem bewunderten König abgewälzt und dem rerschoUenen 

DäiienlieiTöchcr ziigoschoben! Dieser ^ lioquorbeanite deutet 
nur zöf^ernd und voi-blümt au, wasMäriiiei ausBCibalb der Regie- 
rung doutlicbür aussprachen. Forcsfarii foris siahiml a regno 
, sagte der heilige Bischof Hugo vou Lincoln, den Hein- 
rich II. hoch vorehrte; seinem Jünger und Biograplien galt das 
Forstrecht als iniuriosa iurisdicUo; iyrannicU forestanorum 
violmHa pro kge est^^^. 

19. Was uns von Eichards I. Regierung bekannt ist, ver- 
anlasst uns, sie für menschlicher zu halten als den von Pseudo- 
Cnut geschilderten Zustand, den Falscher also deshalb und aus 
oben erwähnten Gründen früher anzusetzen. Dieser König 
war selten in England, nahm also wolil an der Jagd weniger 
Autheil; sein Wesen widei"strebte ebenso grausamer 8ti*afe wie 
systematischer ßechtsbildung, die sich in den Yerordnungen des 
ersten bozw, zweiten Heinrich ausdrückt Thatsächlich regierten 
unter Eichard L in England Yerwandte nnd Gesinnungsgenossen 
jenes Schatzmeisters Richard fitz Nigel, dessen Abneigung gegen 
das Forstreobt wir oben darlegten. Diese geistlichen Beamten, 
am Ezchequer erzogen, bildeten wohl die fiscalische Seite der 
Bechtspflego weiter aus, umsomehr als der König die Insel 
&st nnr als Geldquelle benutzte. (In ihrem Sinne haben sogar 
später, nachdem die Magna chart<i die erste Bresche ins Forst- 
recht gelegt hatte, die Bischöfe zu Gunsten des Fiscus gegen 
die Verschüttung (lios(T Finauzquolie protestirt^^*'.) Freilich 
wurde 1198 das Koi stgesetz von 1184 mit den Strafen des 
Blendeus und Entmannens nochmals publicirt in erweiterter 
Form. Aber der selbst einst als Forstrichter thätige Boger von 
Howden^B^" iässt diese Strafen aus seiner Gesetzsammlung fort. 



152j Foresia subsistit iion cominuui iure scd voluntaria principum 
imtihdione . . . Non ahachtle, ted utahtm seeundmi legem foresieie 

III, p. 206 . . . ittieUi quetiua IL 11 p. 232. 153) Walter Map 7; 
Magna Vita Eng. 176. 125. 154} S. o. Am. 147. 154a) Bymer 
Fbedera 1 134. 154b) Ed. ßtabi» II 245. 
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Und ein Jüngerer Zeitigeiiosse^^^ meidet: Bichard 1. ersetzte als 
Strafe für diebische Venatio in foresta das Ton den Vor- 
gängern geübte Blenden, Castriren, Abhauen von Hand oder 
Fuss durch die Abschwüruug des Reiches und Kerkerhaft 
Letzteren bpidpii Strafen fiig-te die Charta de foresta 1217 Geld- 
busse als f('rn(.M'(' Alternative hinzu. Wenn nic^lit etwa Wondover 
diese Keforni, dem verehrten Kreuzfahrer zu Liebe, g'rundlüs vor- 
datirt luit, so ist also Pscudo-Cüut älter als Richard's Zeit — 
Auch kennt er die AbiuraMo regni noch nicht 

Jene Assise von 1198 fordert für Holzi^ien im Forst die 
Brlaubniss der Förster et mridariomm. Letztere zwei Wörter 
sind ein Zusatz zum Gesetz Heinrich*s II. Ebenso kommen 
bei Pseudo-Cnut noch keine Viridani vor. (Freilich vermied 

der Fälscher absichtlich, wohl zu Gunsten seiner Angelsäch- 
sischen Maske, weun uicht aus pedantisclior A'orliebe für antike 
Form, manche technisehen Ausdrücke seiner Zeit wie iu^lieia 
(Kichtei). forestariits , fssarfxm, reijuarda, pare?*s\ wnremia^^'^, 
comilatus, Uhere (fratico) ienens, imprisiojiarc. Aber für alle 
diese erkennen wir die Begriffe dennoch deutlich.) 

Dass er gerade Cnut^s Maske wählte, stimmt ferner zu 
den Anschauungen des zwölften, nicht des dreizehnten Jahr- 
hunderts, zu einer Zeit nahe Heinrichs L Periode, in welcher 
drei Bechtsbücher sich mit Cnut's Namen schmückten oder Gnut, 
mit zwei grossen Historikern*** als Gesetzgeber priesen, wäh- 
rend dieser Dänenhori-scher schon in einer woni^'- spiiteicu An- 
schauung, die um llrlOi'-' und 1210i*'o sich ausdrückt als 
Störer der Reciitscnnrijiuitär tralt. Die Juristen, die etwa 1130 
bis 1380 e^ewisse Kechtssatzung-en fridieren Kiini^^en fölschlich 
beilegten, bedienten sich dazu der Kamen Arthui 's Aelfred's 



155) itogor Wendover a. 1232, ed. Coxe IV 234; daraus Mat. Paris, 
Ott. mai. III 213. 156) 8. o. Anm. 121. 157) PrivilcgioQ darüber 
datiren nicht erst seit König Jokann; s. Chrcn. Bametei. 229. 283 von 
1114— 20. 158) 8. 0. Aom. 63. 159) Lege» ßäwardi Ckmfwwri» 34. 
160) Lege» Angl a, XTU in. London. 160a) Am stärksten 1267 bd 
Johann von WaUingford ed. Gele 549. 161) Andreas Home. 
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Über Ftoudo-Cnnt De foresta. 71 20. 



Aethelstan's"» Eadward*s des Bekenners Wilhelra's L»" und 

Ileiiu ie-lrs l.^*" 

Für Iimoceiiz des lU. Zeit wäre es ausstirdcm zu reactioiiür 
gewesen, das Ordal des glülicnden Eisons**'»'' im Forstprocess 
anzuordnen; auch Äbte*^^, die wegen Hirschjagd in miserieordia 
regis verurtheilt wurden, kamen schwerlich mehr vor. Die 
Magna chai ta^*"'' und die Charta de foresta von 1217 besiegelten 
die Niederlage des Forstrechts: fortan darf der den Forst durch- 
reisende Magnat / vel II besliets nehmen, jeder sein wald- 
loses Land im Forst frei verwertiien, und nuüus amitiat viiam 
vel memhra pro venaUone nosira. Diesem Menschenalter 
musste der in Fseudo-Cnnt geschilderte Zustand als veraltete 
lyrannei erscheinen; alles künftige Forstrecht Englands musste 
sich auf jenen beiden Freiheitsbriefen aufbanen. 

Auch die Vortragsform des Fälschers wäre für eine Zeit, 
die Recht nnd Verfassung in klaren und bestimmten Gesetzen 
zu oninen verstaad, zu dunkel und zu wenig techniscli. 

Der Fälscher arbeitete also sicher nach 1130 und vor 1215, 
und wahrscheinlich in üeinrich's IL letztem Jahrzehnt 

TL Der Fäisclier. 

. 20. Durch Cnut's Maske wollte der Verfasser Gegenwart 
und Ideal des Forstes mit der Ehrwilrdigkeit des Alters und 

langbewährter Einrichtims:en aufputzen, ohne dass er von Onut 
mehr als die heutige Foi.s<^liiiii^ wusste. Er nannte sich Cnut 
entweder weil er an de>sen eciites Jagdgesetz dachte oder 
weil dessen Namen seiner Quelle, den Instituta, voransteht, 



162) Henr. Bracton Ul 2, 28 De raptu. 163) Twiss Black book of the 
Afhniralfrj T nß. XLV f. 163a) Den Keisorichtern vorbiotet ITninrich III. 
alle ordiile 121!); Kymer, Foedcra I 154. 164) Über jagoiido Mönche 
spottcu fK'ilii li nu( Ii * liaueor und Langlaud (vgl. auch Webb Holl uf Su in- 
field LV. xciji; alleiu die ioi-stchaite von 1217 nennt neben Bischof, Graf 
ttad Baroo, die bei Dmvhrateang des FofstaB du Wildpret nehmen dürfen, 
nicht den Abt oder PHor, obwohl der Kdn^ doch anoh diese 211 Hofe Ind. 
165) 0. 44. 47 f. 53. 16«) 8. 0. Amn. 82. 
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oder weil er von Cnut's Gesetzgebung gelesen hatte. Dass 
diese Lateinisch geiautet hätte, wähnte man damals auch 
sonst"«. 

Zieht man das den Instituta Onuti Entnommwe ab, so 
bleibt nichts von Kenntniss Angelsächsischer Sprache oder Zu- 
stände €brig, was bei Anglonoimamien des 12. Jahrb. er- 
staunen oder gar in dem S^lscber rein Altenglisches Blut su 

vermuthen veranlassen könnte. Er benutzte von einer Anzahl 
Angelsächsischer Gesetze, die Wald und Jagd betreffen i^^*, 
keines. Wahrscheinlich sprach er nicht Englisch als Mutter- 
sprache. Denn er liielt Englische Wörter für Dänisch^*''*, Nor- 
(lisclio für Kngliseli Gallolateinische für Cnnt"'s Sprache 
und redete von ÄTigU und Dani in dritter i^erson. Yermutb- 
lich also stammte er von Normamden. 

21. Dass er Gk»istlicher war, folgt schwerlich aus seinem 
Latein mit kanonistischen Brocken , mit pedantischem Antiki- 
siren^?* aus seiner Systematik oder aus den Worten eedesm 
pax. Dagegen spricht, dass er nur Ritter fortan zum Porst- 
richteramt erheben wollte, obwohl es doch thatsächlich auch 
Geistliche bekleideten, dass er, wie die härtesten Forstkönige, 
Mensch und Wild gleich bewerthete, absichtslose Missethat wie 
Schuld ahndete geistliche Wildfrevler dem iorstrecht unter- 
stellte und ohne Bedenken Äbten zu jagen erlaubte. 

Seine Grammatik ist im Sinne des Kirchenlateins fehlerlos 
(ausser dass er einmal coram mit dem Accusativ verbindet), 
jedoch der Wortschatz gering. Er muthet dem Leser z. B. zu, 
bei den vieldeutigen Worten wie foreaia, ehacea und venatio 
jedesmal die passende technisdie Bedeutung zu erkennen: 
offenbar weil der Yerfasser selbst diese Sprache tSglich hand- 
habte. — Die Anordnung ist nur zu An&ng, wo von der 

167) S. 0. Anm. 63. 168) Boger Wendower, der offenbar auch eine 

Lateinische Vereio Cnut's kannte, meint I 4G5: Cnut Hess Eadgar's Recht 
ins Tiatein übersetzen. 168a) Ine 43 f.; Aclfrod 9, 2; 12 f.; Can. £adgari 
64: VI Aethehed 22 --^ I Onut 15. 169) 8. o. 11; auch yrntgren und 
(aus iust Cnuti II 34) halsefang. 170) S. u. S. 37. 171) S. o. S. 12. 
172) S. o. S. 31 , Z. 15. 173) S. u. SS. 48. Vgl. Brunner U 360. 544. 
Liebermann, Pseudo-Cnut. 3 
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Beamtenhierorchie gesprochen wird, logisch; späterhin aber 
werden allgemeine Grundsätze und Bistinctionen, die an der 
Spitze hätten stehen müssen, mitten hineingeschoben; Ton 
schriftstellerischer Gabe spttrt man nichts. — Die Rolle Gnut's 
führt der Fälscher auch darin dnrch, dass er „Ehiglftnder und 
Dänen" anredet Er vcji^isst sie aber mindestens zweimal^'*, und 
spricht da nicht wie ein (lesetze dictirendei- TToirscher, sondern 
wie ein beurtheilender Compilator. — Durcli das bloss äusser- 
liche Ankleben des Wortes 'Forst' will or den landrcohtlicheu 
Inlialt der Instituta Cnuti zum forstliclien stempeln; er ver- 
arbeitet ilm nicht, sondern bleibt Plagiator. Nirgends verräth 
er juristischen Geist, der hätte zwingen müssen, die Einzel- 
heiten Terschiedener Zeiten und Systeme gesondert zu halten. 

Besonders fällt die Unvollständigkeit des Werkes auf. Wir 
hdren nichts Ton der Vogelbeize, Fischerei, Warenna, Schonzeit, 
Yieh- (besonders Schweine*) Weide, Tom Privileg Tieler Adliger 
und Kirchen betreffend Holz und Wild, Ton geistlichen Zehnten, 
Tom Rechte der Förster auf Gastung bei den Unterthanen i^^, vielen 
Forstetrafsachen oder von der Besteuerung der Rodungen i''*. 

22. Dagegen sticht die Ausfidirlichkeit hervor, mit der 
Pseudo-Cnut unwichtige Fülle der Korstverwaltung, wie die 
Tollheit der Hunde, und Wichtiges, wie die Rechte der Forst- 
beamten, behandelt: umsomehr als die Pflicht des Försters 
gegen König und Volk, sogar sein Amtseid fehlt Und doch 
war 1170 Unterschleif und Bestechlichkeit der Förster vom 
Könige geahndet, und 1184^'^ bei Pflichtvergessenheit Leibes- 
strafe angedroht worden. Der Fälscher ist ängstlich bemüht, 
das Gehalt der Forstbeamten und die Strafen festzustellen, 
welche den Unterthan treffen, der sieh an ihnen vergreift. 
Nur den vier Provinzprimaren spricht er forstliche Qerichts- 



174) Quos primarios appellandos censctnus und Orinien vcmris 
ah antiquo inter maiora et non immer itonumerab€(Htr, 175) 8. o. 
A.nm. 106. 176) YoQsländiger L^es Henr. 1 17. Die Abgaben vop 
essatia stammen vielletdit vom FrftnUschen Eöoigszinfl auf Rottlaiid; vgl. 
Bninner II 75. 237. 177) Jurent quod non veaoabunt mUi^; Aasige 1184 
0. 6. 178) Ebd. o. 8. 
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baarkeit zu; sie BoUen zu den mit Immimität und Fatrimonial- 
jasttz priTilegirten Rittern gehören. Die Medioctes ordnet er 
den Primären unter und drückt sie von der Stellung herab, 
die Förstern in Wirklichkeit zukam. Unbedenklich schilt er 
sie, selbst Thegnas, 'illiberal'. Bauer und Sklav gilt ihm gleich. 
Dass dieser Prügel oder Friedlosigkeit leidet, ja das Leben 
verliert, in Fällen, wo der oberste Stand nur Geld büsst, be- 
richtet oder verordnet er mitleidlos. Den Baronen allein 
giebt er die Jagd (ausser aaf Edolwild) und nur dem Adel das 
Halten von Jagdhunden frei: mehr als ihnen in Wirklichkeit 
zastand. Nirgends eine Silbe der Missbüligung über ein System, 
das ausser dem König und den f orstbeamten jeder, selbst der 
Schatzmeister, verwarl 

Solche Anschaaungen legen es nahe, in dem Fälscher 
einen hohen Forstbeamten zu suchen, der einer ritterlichen 
Familie mit privilegirter Baronie entstammte. 

YieUeicht bildete Fäeudo-Gnut die Parallele und Ergän- 
zung zu den Abhandlungen , die uns Heinrich's II. Oberriohter 
Glanvilla und Schatzmeister Richard fitz Nigel von der Curia 
regis fim engeren Sinne), bezw. dem Exchequer biaterliessen. 
Moglieh dass auch dies Werk, wie der Dialog-us de Scaccario, 
Routine und ^leichmä^sige 13ehaudluni; bei gleichem Frevel 
gleicher Personen an Stelle reiner Willkür des Königs setzen 
wollte, dass es zu Forstrichtem nur Barone unabhängiger 
Stellung, deren Selbständigkeit einige Ctewähr gegen die Des- 
potenlaune bot, zu erheben wünschte, und dass es solch ein 
Programm dem König selbst unterbreiten wollte. Also nicht 
ein Wirklichkeitsbild, wie in jenen beiden Werken, sondern 
eine Tendenzschrift haben wir Yor uns. Dem König zeigte sie 
▼ielleicht die oft getadelte Seite seines Begiments gerecht- 
fertigt durch altes Herkommen angeblich seit fanf tf enschen- 
altern. Ein privater Leser jener Zeit (die Bauern konnten ja 
damals nicht lesen) mochte andererseits eine Milderung darin 
erblicken, dass hier für Adel und Mittelstund die Verstümme- 
lung gar nicht, und die Todesstrafe nur bei wiederholter Oe- 
waltthat gegen die Forstprimare verordiiet wurde. Die Frei- 

3* 
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heitsbewegung der Zeit zielte auch sonst darauf hin, die höchsten 
Ämter in die Hand des grundbesitzenden Adels zu bringen, um 
sie nicht Greaturen des £önigs anheimfiEdlen zu lassen. 

Bin anderer Zweck der Fälschung scheint nicht möglich. 
Denn rein antiquarischer Betrug kommt im England des zwölften 
Jahrhunderts nicht vor. Um poetisch zu unterhalten, erlogen 
wohl Epen, Romane und Chroniken Beruliie über die Voi- 
gangcnhcit; aber Niemand las langweilige Kechtsartikel zum 
Vergnügen. Schmeichler dichteten wohl dem Ahnen ihres 
Herrschers oder Gönners Ehre an; aber Niemand stammte von 
Cnut oder hielt das Forstrecht für einen Ruhmestitel. Mancher 
Patriot verherrlichte mit Fälschnngen die Vorzeit des Yater^ 
laades, der politischen oder kirchlichen Heimatfa; aber Niemand 
fimd in diesen Gonstitutiones ein nationales, locales oder reU- 
giöses Interesse befnedigt So bleibt als einzig möglicher Zweck 
Ftoudo-Cnat*s ührig die historische und nrkundUche Begrün- 
dung wirklicher oder beanspruchter Rechte, Vorrechte oder 
Einrichtungen durch ein angeblich altes Sehiittstück. Nicht 
aber die Freiheit aller Untertlianen, einer Körperschaft, einer 
Familie oder Einzelner gegenüber der Krone verlieht dieser 
Fälscher, sondern er will erstens die Wichtigkeit des Forstes, 
das Anschon der königlichen Forstbehördo und zwar besonders 
der Forstrichter erhöhen, sie als unabhängig von anderen Be- 
hörden darstellen, zweitens die Auswahl der Forstrichter aus der 
feudalen Aristokratie, einzelne Adelsvorrechte und im allge- 
meinen den standischen Vorrang des Adels befürworten. 

VIL <{u6llenwertli Psendo-Cnut^s. 

23. Ein jedes Denkmal bildet eine Quelle für die Ge- 
schichte seiner Entstehungszeit, selbst wenn es gleich auch zu- 
gesteht, nur der Phantasie seines Urhebers entsprungen zu sein. 
Umsuniehr drängt sich gegeniiber einem juristischen Werke, 
das wirkliche Verhältnisse entweder schildern oder schatfeii 
will, die Frage auf, wo kann PseuHo-Cnut als Quelle für die 
Zustände des zwölften Jahrhunderts gelten? Sicher darf er 
nur mit grösster Vorsicht benutzt werden* Denn der Verfasser 
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verwirrt offenbar beobachtete Wirklichkeit mit dem ans den 
Instltuta geschöpften Altertfanm und der Theorie eines Systems, 
ja yiellelcht bloss eines feudalen Programms, das er oder seine 
Partei nnr erdacht hat 

24. Die Sprachkunde gewinnt hier drei Namen von Hunde- 
arten, die auch in einem nur wenig jüngeren Codex T und 
daraus in Horn 's Exemplar der 'Leges Anglorum saec. XIII. in. 
Londoniis colicctao' (p. 2) vorkommen. G^reyhound^'^'^ ist bis 
heute erhalten. — Langeran, als Synonym für velteres, Wind- 
hunde, kommt sonst nicht vor. *Es könnte Langohren he- 
deuten^^^'. Jener Codex T aber liest kmglegeran; vielleicht 
nur ihm folgt Lye's Dictionarium Saxontcnm. — Das Wort ram* 
kundi, nach Ho^'*, streiche man ans den Angelsächsischen 
Wörterbüchern. Denn Gii liest rainhund mit jenem Codex 
der die Aussprache des n dadurch sichert, dass er es mit 
phivia, also aus regn erklärt: eine wohl nur gelehrte Etymo* 
logie, die wahrscheinlich ebenso missglückt ist wie jedenfells 
die Schmid's aus ?'t/ne. Manwood übersetzt spanels in a man's 
lap: wohl aus willkürlichem Kathen. Vielleicht lag Altenglisch 
hrätikund (gebildet wie heahdt orJnmd) vor. 'Docli könnte auch 
das ganze Wort Skandinavisch sein^^^'. — Für a stayyon 
(cervum) bietet Pseudo-Cnut den frühesten Beleg. Twici^^*^ 
giebt diesen Namen rlpm fünfjährigen Hirsch. — Statt hun- 
dredseten setzt Verf. hiindi edlaghe; das Wort ist richtig gebildet, 
wie landlngu Bezirksrecht bedeutet, kommt aber sonst nicht 
Tor.^^* — Unterbeamte, minisiri, die auch itmiarea in einer Forst- 
urkunde genannt werden, beissen Angelsächsisch geongran. 
*Die zu erwartende Mittelenglische Fortsetzung wäre yongren^'^^\ 
Sie scheint mir hinter Cii*8 yonger und Ho's yoongimn zu 

177) yreyhaunda io Ho ist Plunl, greyhaunde in Cii später Singular 
mit &tttmni«ni 'Die einzige Quelle für Lye^s grighund scheint 
Wright-Wülker Voeahularies 276, 3*; ZUPlTZA's freandlicbe Mittheilnng. 
178) Zupitza. 179) -dt ist höchst wahi-schcinlich spätere Verdi rlmis aus 
-ds oder -de; s. Anm. 177. 180) S Auiii. 44. 180a) £ia Beleg, 
wie latr ältere Wörter für Fice/it verdiüiigtu. 1^1) a pastu regis, prin- 
cipig vel iuniorum eorum; Biroii Cartul. Saxon. n. 450. 
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stecken, und letztere Form nur der Versuch eines späten Ab- 
schreibeis, Unverständliches durch die Sprache seiner Gegen- 
wart zu erklären. Der Normanne mochte das Wort um so 
eher behalten, als er vielleicht juniores (Unterbeamte) aus 
Earlingischem Bechte kannte — Ahnlich scheint mucktikmi 
in Ho von einem Oopisten, ja vielleicht erst vom Drucker ein- 
gesetzt, um die Bedeutung * grosse Jagd'^®* herauszubekommen; 
denn ein so bekanntes Wort wie himt konnte nicht den An- 
lass zu iüt in Cii bieten. Vielleicht hiess, im Gegensatz zum 
kleinen Vierzig -Tage -Gericht (woodmot, court of attachments), 
oder zum Stiammot^^^ die Generaliii>;pection im Volksmunde 
muehimot; eine solche Zusammensetzung ist zwar nicht nach- 
weisbar; aber mi(chc hoisst um 1180 'gross" und iniot 'Ge- 
richtsversammiung*. — Beide Handschriften lesen michni^^* an 
einer Stelle, in deren Sinn hired^^^ (curia, aula) passen würde; 
vielleicht dieses Wort übersetzte Verf. mit wardaf wozu er durch 
Ähnlichkeit mit Hrdß verleitet werden konnte, welch letzteres 
allerdings mit EVanzösischem guarde synonym' ist. — Warscot 
soll synonym mit armorum onera sein. Die gewöhnliche Er- 
klärung aus war (Krieg) geht nicht an: dies Wort lautet beim 
Angelsächsischen Annalisten noch werre. Ein 'Kriegssehoss' 
im Sinne von smtagium ist auch kaum gemeint, du dieses 
nicht die Unfreien, miiiuti, traf. Vielmehr der Wachtpfennii; 
wardpmny (die Ablösung der Pflicht, die Festung oder den 
Heerführer zu bewachen, durch Naturallieferung "^^^ oder Geld- 
zahlung), in Normannisclier Aussprache warpemii, wird gemeint 
sein, wie ja auch für den Peterspfennig die iformen M&mscot 
und Bornjicrning gleichzeitig vorkommen. Diese Ansicht ver- 
ti*at bereits Spelman im Glossar, archaeol. s. v. wardpemvy, 

Iftla) Brunner II 174. 188. Yto/nuu küiiimt nidit von yong. St'-ou- 
strui) Danelag 118 erweist iunge tnen nicht als Stand. 182) Fisher 60. 
183) Charta :^do foresta 1217 c. 8. S. o. S. 26. 184) Leo Reeiüudims 
ISS sdilSgt ndrkni GestUt, Schmid wieha, jedenfalls un^^ücldich, vor. 
185) Vielleicht steckt hired aach hinter unerklärtem hairedf hared der 
Constittttio domus 356 [s. o. Aom. 131] in Venatores magni kaired. YgL 
über hiredmm (dornest ici) Schmid 665. 186) YgL den Dentsohen 
henatMng; Bnmner U 212. 
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25. Sachlich m^ge die Yerfassungsgeschichte aus Pseudo- 
Gnat entnehmen, dass auch das Foxstrecht mit Beirath der 
Magnaten oder höchsten Forstbeamten erlassen zu sein bean- 
spruchte, obwohl es am Exchequer nur als vohmtaria prin- 
cipum msütutione^^^ b^ründet galt Die Beistimmung der 
Grossen steht iror Heinricb's II. and Bichard's L Forstassise. 

26. Beamtenhierarchie und Volk tlinilt Pseudo-Cnut in 
je drei Classen: der Adlige wird Forstiiclitor, der Mittelstand 
Förster, der Unfreie Gehilfe. Thatsäclilich kannte das Eng- 
lische Kecht jene Dreitheilung im Volke nicht, die auch der 

. gesellschaftlichen Scheidung höchstens in groben Umrissen ent- 
sprach^^**. Dio Forstbeamten zei*fielen in mehr als drei Classon^^^. 
Amtsstufe und Yolksclasse gingen nicht parallel. Dass der Ein- 
tritt ins Forstamt regelmässig jeden um eine Standesdasse höher 
hebe 189*, ist daher eben&Us mindestens ungenau. 

Ben obersten Stand, an dessen Spitze Prälaten und Barones 

stehen, nennt Pseudo-Cnut Thegnas, liberales, ealdortnen^^^, 
den mittleren inediocres, lesspegnas, yongren^^^, illiberales, den 
dritten miniili, tinnnm , r/lfani. Zu letzteren (und dies bemerke 
die Geschichte des Eo^lisclien Banerstandes in einem sonst 
wenii,^ volijsfrpundliehen Zcugnissl) können srrri gehören; 
durch das Forstamt werden sie Hberi^^'''\ Das Wort popuJvs 
mimittis war den Clerid regis 1130 önd 1166 geläufig 
Die Angelsächsischen Namen kennt T( liasser theilweiso aus 
den Instituta, und zwar wahrscheinlich nur dorther. £r hat 
sie aber z. Th. falsch angewendet und Wörter yerschiedener 
Begri£feweite als synonym gesetzt Öeongran drückte den Bang 
der Unterbeamten und nicht einen Geburtstand aus. Auch irrt 
er indem er einige jener Wörter für Dänisch ausgiebt 

27. In jeder 'Provinz' (was damals oft Grafseliaft lieisst) 
sollen \iev Mmarii forestae, Forstrichter, aus immunen Thegnas 
genommen werden. Es ist dies nur ein Vorschlag, kein Wirk- 

187) S. 0. Aura. 152. 188) S. o. S. 28. 189) S. o. S. 29. 31. 
189a) S. o. Anm. 145. 190) 8. o. 11. 191) S. o, '24. 192) Pip© 
roll a, lliiO p. 71; Ass. Clarendoo. 20. 193) S. o. Aoni. 169. 
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Mohkeitsbild. Denn nicht jede Provinz enthielt Forst; der Titd 
kommt amtiloh^*^ nicht vor; ein Golleg von Tier höchsten Forst> 
heamten an der Spitase eines Bezirks lag zwar einmaU'^ im 
Plane einer allgemeinen Beform, wurde - aber verwirklicht 

höchstens an einigen Orten. — Diese Foi*strichter, so fährt Ver- 
fasser fort, sollen in der betreffenden tiogend begüterte Immuni- 
tätsherren sein. Eine solche Forderung widerspricht schnur- 
stiTtcks der Politik ISunHaiiiiisober Keg'enten, die wiclitiiren 
Ämter an Homines novi zu verg'obiMi und die Verwaltung der 
Provinzen zu controiiren durch die von der Centrairegierung 
mit Sondervolliriacht ausgesandten Jostidae. Als solche hielten . 
im zwölften Jahrhundert keineswejrs bloss Bitter, wie Psendo- 
Gnut will, sondern häufig Geistliche Fors^ericht — Dass das 
Forstrichter-Golleg mit königlicher Machtvollkommenheit Hecht 
sprach, ist richtig. Bass jedoch über die Forstrichter nur der 
König richte, setzt erstens das Fehlen eines Reichsförsters 
und zweitens die persönliche Theilnahme des Königs am höch- 
sten Gericht voraus: beides Ende des 12. Jahrh. nur Aus- 
nahmen. Den persönlichen Vorsitz auch im Furstgericht^** 
behält Veifasbor dem Könige ausdrücklich vor. Er verschweigt, 
dass jene Curia regis nicht bloss als Coilugiuiu auch ohne den 
König, sondern auch in ihren abgeordneten Justiciao errantes 
gelegentlich die Einkünfte aus dem Forst, aber auch ungesetz- 
liche prisas forestariorum (noch 1194, c. 24) beaufsichtigte. — 
Vor einem Primär soll die Lähmung der Jagdhunde im Forst 
erfolgen; von den Primaren muss jede Fällung königlichen Hol- 
zes genehmigt'** werden: beide Befagnisse kamen im 12. Jahr- 
hundert den königlichen Förstern zu, nicht den Forstrichtem 
oder Primarm oder ähnlidi Betitelten. — Wie die Amts- 
macht, so wird die Rangeshöhe der Forstrichter von Pseudo- 
Gnut übertrieben: Gewaltlhat gegen sie kostet im ersten Falle 
dem Freien Freiheit und Vermögen, dem Villanen die Hand 
und im Wiederholungsfalle beiden das Leben: nur hierbei 



194) S. jedoch o. S. 24. 195) Ä o, 18, 196) S. o. Anm. 126. 
197) & 0. S. 22. 198) 8. o. & 23. 
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droht er dem Freien eine Körperstrafe an^. Bieae Abstofang 
der Strafen je nach demJKange des beleidigten Beamten und 
dem Stande des Frevlers, gemäss einem bindenden Schema, 
passt nicht zu der königlichen Willkür, die laut aller Zeugen 
im Forstredit entschied, sondern eher sn des Yerfessers an- 
zunehmender Neigung, diese durch eine feste Ordnung künftig 
zu ersetzen. Die Strenge der Alintlung jeder IJoamtcnbeleidi- 
gung und die Strafschärfuni^; beim Wiederholungstialle^^*^ eines 
Forstfrevels (sutspracheu zwar der Wirklichkeit^*^*. Wie wenig 
wir Fseudo-Cnut hier aber im Einzelnen verti'auen dürfen, 
folgt daraus, dass er das Kämpfen im Forstgericht gegen den 
Primär mit denselben drei Strafen (Wer, Wite, 40 Schilling) 
bedroht, wie die Instituta Gnuti das gegen den Grafen. Zum 
Handabhauen bei Gewalt gegen den Bicbter veigleiche man 
dieselbe Strafe für Schwertzücken vor ihm, in Ohur***. 

28. Unter jeden Primär stellt Verfasser 4 mediocres, unter 
jeden McdiocrU 2 ininuti. Blosse Systemmacherei ! Nie hätte 
ein Nachfolger Wilhtdni's des Eroberei-s die unmittelbare Ge- 
walt über die Foreslarii einer Mittelinstanz abgetreten. Auch 
die Zahlen sind ein bloss erdachtes Schema, nur vielleicht 
anderen Verhältnissen entlehnt. Dass Mediocres und Minuti 
den Piimarii, also einem nur forstlichen Gericht, in allen Straf- 
und Civilsachen unterstanden, traf niemals zu. Für Forst- 
sacfaen^®^ and für ihr Beamtenyerhältniss mochte es richtig 
sein, aber gewiss nicht bei landrechtlichem F^vel und bei 
Fragen des Besitzes und Eigenthums. Wiederum dehnt da 
Pseudo-Onut den Machtbereich der Forstrichter über Gebühr 
aua Yielleicht lag ihm hier aber eine Fränkische Formel 
im Sinn. — Alle Forstbeamten befreit Verfasser von Gerichts- 
folge zu Shire und Huudred sowie vom Wachtschoiss-^^. Eine 

109) 8. 0. 17. 200) Bninoer II 647. 201) 8. o. 8. 25; Assisa 
«. 1184 c. 12. 202) Brimnei' II 47. 203) 8. jedoch o. Anm. 106. 
204) Quidquid tarn liberi forestarU quam sertfi noctterint, magittri 

f ' > starioriim 'ührum imtüioni fncient; in Form, imper. n. 43 bei 
Zoumer^ Man, Oerm., fonmUae Merow» et Karol. 320. 205) 8. 0. 
8. 38. 
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solche Exemtion bestand vielleicht wirklich allgemein. Denn 
in ähnlicher Weise waren Exchequerbeamte frei von Schild - 
und Dänengeld 2% und hatte Eadwajrd der Bekenner einige 
Güter von Abgaben befreit pro foresta eusiodienda^^''. — Die 
Mediocres will Fseudo-Cnut von aller Theilnahme an der 
jmtiHa admnisiranda ausscbliessen, gemäss der Reform*Forde- 
rang, dass niedere Oreatnren des Königs nicht Becht sprechen 
sollten. Er widerspricht sich aber selbst, wie mir scheint, 
wenn er von griöbrece ante rnediocrcs redet, und denkt hierbei 
an die wirkliclie Justiz der Förster; d( nip;emäss möchte ich 
cum ira ändern i?i curia^^^. *Den Mediüurcs liegt [bei Tage] 
cura ririrfis et vmeris^ auch über das Niit;?vich im Forst, und 
den Minuti bei Nacht ob'. Solche PÖichttheiiiing nach der 
Stande scheint wenig glaublich. Dass daneben die * Minuti niedere 
Dienste besorgen', ist selbstverständlich. 'Wer Friedensbruch 
Yor den Mediocres verübt, büsst dem König 10 Schilling, wer 
sie schlägt verwirkt soviel wie für Erlegung von Edel> 
wild'. Dieser Satz bestätigt, dass der Förster eines besonderen 
Schatzes kraft seiner Eigenschaft als königlicher Beamter ge- 
noss, dass das Yolk im Hass gegen die Förster oft zur Gewalttbat 
sich fbrtreissen Hess. Die Gleichbewerthung von Mensch und 
Hirsch, die humanere Geistliche bereits empörte, liess unseren 
Verfasser nocli uls etwas Alltägliches kalt-'". Das übrige Ein- 
zelne entbehrt der Bestätigung und daher der Glaubwürdigkeit. 

29. Aas der Angabe über die Gehälter der drei iforst- 
beamten-Olassen bemerke man die Zusicherung, sie aus kÖnig> 
lieber Gasse zu bezahlen. Dahinter verräth sich der wirkliche 
Zustand, dass die Förster den Unterthanen Nebeneinkünfte ab- 
pressten'^^. Bichtig mag femer sein, dass das Gehalt theil- 
weise in Naturalien entrichtet wurde, vielleicht auch dass 

206) S. 0. Anm. 133. 207) a o. Anm. 77. 206) C. 19, ebeaso 
wie in c. 10; vgl. o. 4. Dazu kommt, dasa im Satte vorher von Gewalt- 
thätigkeit vor Primaren in placito die Rede war, was mit in curia 
synonym ist. 200) 'mit Zoni' (vielleicht 'absichtlich'; vgl. Brunner II 
544. 501) nach deu Handschriften, 'im Gericht' nach meinem Yorsohlage. 
Vgl. oben Aum. 134. 210) S. u. S. 46. 211) S. o. S. 21. 
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Waffen und Pferd dazu gehörten. Für die Kostbarkeit des 
Schwertes und den untergeordneten Bang der Armbrust spricht 
es, wenn Pseudo-Onut jenes nur Primären, diese den Minuti 
liefern lässt. Die Geldbeträge sind Tielleicht theilweise er^ 

dacht in Anlehnung an Gehälter königlicher Ilofbeamten^i« 
und jedenfalls an den Geldwerth des 12. Jahrhunderte. Mehr 
wird in diesen Sätzen nicht als wirklich gelten dürfen. Denn 
erstens fällt auf, dass Forstricliter, wie gesagt z. Th. Geistliche, 
Schutz- und TrutzwaÖen erhalten, zweitens, dass Waidbeamte 
weder Wildprot noch Holz bekommen sollen, drittens, dass die 
angeblichen Gehälter theilweise so genau, selbst in den Zahl- 
verhältDissen, übereinstimmen mit den von Onut in den In^ 
stltuta yerordneten Heergewäten. Ist aber die Besoldung für 
die Primare eine gedankenlose oder fälschende Gopie aus 
anderen Zeiten und Beziehungen, so halten wir auch die Ge- 
hälter der Mediocres und Minati für erfunden. 

30. 'Vierinar^- ini -Jahre, so decretirt Pseudo-Cnut, halten 
die Primare allgemeine Forstschau und Strafgericht über Holz- 
und Wildfrevler'. Der Wirklichkeit entlehnt ist hieran nur 
die Zweitheilung der Forstvergehon, der technische Name für 
die Forstschau und die Regelmässigkeit der Wiederkehr forst- 
licher Gerichte. Dagegen widerspricht den Thatsachen^i^ diese 
Periodicität, der Titel der Forstrichter, ihre Anzahl, Stellung 
und Herkunft, endlich die Einheitlichkeit des Porslgerichts (das 
in Wahrheit in mehrere Arten zerfiel; s. S. 38). 

Aus dem Abschnitt über den Forstprooess müsste man 
die Identität des landreditlichen Processes um 1020 mit dem 
uns sonst unbekannten »i« des Anglonormannischen Forstrechts 
um 1180 folgern, wenn inan nicht wüsste, dass rseudo-Cnnt 
hier gedankenlos die Instituta abschreibt. Alle die dorther ex- 
cerpirten Sätze über die Verti-etung^is« ^^.inj Voreide, iduT die 
Schonung Fremder, über Bürgenstoliimg und Zeugnisstühigkeit 



212) S. 0. 17. 213) Bigelow Hist. of AiujUmonnan proeedurc 144. 
213a) Brnnner U 265. Man stroicho bei Sehinid 579 den aur ansPseadO' 
Ciiut bolegbarea Voreid eines Ängeseimldigten. 
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sind auf ihre Anwendbarkeit für Heinrich's II. Zeit nicht etwa 
vom Yerfafiser geprüft worden. Mit welcher Unwissenheit der 
Fälscher Bruchstücke des Üterthums unoi^nisch in sein Zu- 
kunftsbild einflickte, zeigt sich gerade hier. Onut schrieb dem 
Kläger einen Yoreid vor, wodurch dieser den Beklagten zum 
Ordal zwang; der Fälscher verkennt diesen Eid*^* als eine 
Art der Ordalsvollziehun^j^ und schreibt nochmals den foraih 
dem des Forstfrevuls liczichtigten zu. — Duss alle Beklagten 
sich dun ii dreitaches Ordal reinigten, ist ganz unglaublich; nur 
dass das Onial in Forst klajt^^en angewendet wiii-dc, ist richtig. 
Unser Verfassei' iiiisstraut diesem Beweismittel im allgemeinen 
nicht, sondern möchte nur das Feuerordal auf schwierige Fälle 
beschränken ein Scliritt zu dessen Abschaffung. 

Jeder unerlaubte Eingriff in den Forst, auch leichtester 
Baumfrevel oder sogar Vertilgung schädlicher Baubthiere, die 
an sich als werthlos gelten, kostet nach Fseudo-Cnut fraeHo 
regalis chaeeae (— crimen forestae)^ gleichsam eine Grund- 
taxe, zu der die Busse je nach dem Stande des Frevlei-s oder 
dem Werthe des Geschädigten hinzutrete. Die Aussonderung 
einer solchen Busse für 'Foretbruch' scheint sonst nicht bezeugt. 

Baumfrevel gilt nach Pseudo-Cnut seit Altersher leichter 
als Wildfrevel und als geringfügig; königliches Holz oder Unter- 
holz ohne Erlaubniss der Primarii zu schneiden, ist nur ^Forst- 
bruch'*^'. Ausser * Forstbruch* kostet das Fällen eines Baumes, 
der dem Wilde Futter gewährt, 20 Schilling. Dies stimmt zu 
anderen germanischen Rechten*^'. Nicht deutlich ausgesprochen, 
aber wohl mitverstanden ist das Verbot Gehölze Privater im 
Forst ohne Erlaubniss der Förster zu föUen. 

31. Die Thiere im Forste classificirt Pseudo-Cnut eigen- 
thümlicb: 1. fera regalis , venaHo, ardmal vemris, d. i. Hirsch 



214) Im Fol. st l icht klagte Fiseus, kam also Vorcid nicht in Frage. 
Brumier II 344. 215) S. n. S 32. 2im S o. 8. 17. An einen Banm- 
fr^^ve! im Knni^swald aussoih.illi ijts l'orst.'s wird nicht zu denken sein; 
denn l\seudo-Cnut behandelt nur die Furcstay nicht den Parcus regis, 
217} Wüda Straf recht 934. 218) S. o. Anm. 121. 
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[und Hinde]; 2. fera forestae z. B. Eber; 3. Reh, Haso, 
Kaninohea; 4. Wolf und Fuchs; 5. BubaU, Pferde, Kühe u. d^L 
[zähmbare Tbiere]. Diese Eintheilung kommt sonst so voll- 
ständig nicht Yor, kann aber stückweise bestätigt werden und 
passt Tollkommen zu sonst Bekanntem. Der Torrang dee 
Hirsches steht fest*^»; die Trennung des Rehs"® von den 
Porstthieren und seine Herabsetzung zur Warenna^ der Hase 
und Kaninchen angehören, wurde 1339 gesetzlich festgestellt 
Dass schädliches Rniibw ild und Nutzvieh je gesonderte Behand- 
lung erfahren, erfordert schon die natürliche Logik. Doch galt 
der Fuchs späterhin als Fera forestae, und sclion Richard T. 
verlieh als Privileg die Fuchsjagd im Eorst^^^. Jede Tödtung 
eines Raubthiercs im Forst kostet nur jene 221* kleine Busse für 
'Forstbruch'. Bei der übrigen Bestrafung des Wildfrevels ist 
im Allgemeinen eine Abstufung nach dem Werthe des Ge- 
schädigten und dem Bange des Frevlers zwar in Wirklichkeit 
anzunehmen, ebenso wie oben**' bei der Gewalttbat gegen 
Beamte. Allein jede Einzelheit mag einen blossen Vorschlag 
des Verfassers darstellen; also nur wo anderwärts Gleiches ge- 
meldet -wird, da dai-f sein Spruch als eine Bestätigung gelten. 

Die Barone, auch Bischöfe und Äbte darunter, geniessen 
nach Psendo-Cnnt ein Privileg der Ja^d ausser auf Kdelwild. 
Obwohl in (iieser Aligonicinheit wahrscheinlich ein Tlirngespinst 
des baronialon Parteimanns, bestätigt der Satz eiNtens, dass 
reclit viele Magnaten mit Jagd privilegirt waren, und zweitens 
die Tendenz, aus welcher 1217 die Charta de foresta c. 11 
ihnen etwas Wildpret bei Durchreisung des Forstes zusprach 
Ohne ein Wort des Tadels zählt Pseudo-Onut zu den Jägern 
nicht nur Bischöfe, die damals vielfach weltlich lebten, sondern 
auch Äbte***. Bei Erlegung eines Hirsches jedoch verlallen 
diese Magnaten in Misericordia regis; statt dieses technischen 
Ausdrucks giebt Verfasser, ebenso wie der Anhang znr Forst- 

219) 8. 0. S. 20. 220) Oapreoli (auch roes) sunt hestiac de icarennOf 

non de foresta; Ducange s. v. trarenna. 221) Urkunde bei Fisher, 
Forest of E^^r r 8. Vgl. o. S. 9, Z. 31. 22U) 8. vor, S. 222) 8. 0. 
S. 32. 223) 8. 0. 8. 40. 
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assise****, dessen sachlichen Inhalt au: 4n der Sdnild gegen- 
über dem Könige nach dessen Belieben ohne festen Basssatz'. 
Denselben FreTel bfisst nach. Pseudo-Cnut der Adlige mit 
Verlast des ^Schilds der Yollfreiheit*«*«'' (d. h. mit Ausstossang 

aus dem Ritterstande, die unter Heinrich III. vorkommt), der 
Nicht- Adlige mit 'Freiheitsverlust' und der Uuiieio mit dem 
Tode. Hinrichtung für Wildfrevel bestand bis 1217 zu Recht. 
Wenn überhaupt, so wurde sie (wie ans dem fiscalischen 
GrundzuLce damaliger Justiz, aus der Veraclitung des niederen 
Volkes zu schliossen) am längsten vollstreckt an dem armen 
Villau. Möglich aber bleibt auch, dass Pseudo-Cnut, wie 
andere Juristen, die Stellung des Villaus tiefer herabsetzte als 
der Bechtsbrauch und die wirkliche Verwaltung. Unter Firei- 
heitsverlust yersteht er wohl nicht Verknecfatong, die er aus 
alten Büchern**^", aber schwerlich mehr aas seiner eigenen 
Zeit kennen konnte, sondern Oefangnisshaft; denn ^careat Über- 
täte für ein bis zwei Jahre' decretirt er im Torfaergehenden 
Satze. In der That strafte die Charta von 1217 Captio venatio- 
nis mit eiüeiu Jahre Gefangenschaft, eine Strafe, die der An- 
hang zur Assise von 1184 o. 16 schon für blosse Störung forst- 
lichen Wildes ansetzt — Eiieguiiü^ einer Fera forestae kostet 
nach unserem Verfasser den doppelten Sachwerth und das Wer- 
geid des Frevlei*s: dieser Satz ist mit Hinblick auf Worte der 
Instituta Cnuti, die einen anderen Gegenstand betreifen, nieder- 
geschrieben, deckt sich also schwerlich mit dem wirklichen Straf- 
recht — Eigenthümlich and für die technische Kenntniss des 
Verfasseis bezeichnend ist die Festsetzung einer Geldbasse für 
die Hetze, ja für die blosse Au&törang des Wildes, ohne dessen 
Tödtttng***^ Die Hetze einer Fera forestae büsst nach Fseado- 
Gnut der Adlige mit 10 Schilling, der Nicht- Adlige mit 20, der 



224 a) C. 16 fa/neudo finem et redemptionem ad mltoitatem [regis]. 
224 b) Die Waffen gelten als Zeichen der Freiheit bei Aelfred 1, 2; 1, 4; 
Leges Henr. 78, 1 (daisiis inierpoliren ^Leges Loodoo. s. XIII' Wil' 
helm's Artikel); der Glypßus (s. Ducange 8. y.; Bnmner 11418) bexeiohnet 
den Bitterstand. 224c) Strafe für handhaften Dtebatahl bei den Angel- 
sachsen; Bruimer H 270. 642. 224 d) 8. 9 Zeilen Toiher. 
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Unfreie mit seiner Haut; die Hirschhetze der Adel mit einem 
Jahre Haft, der Mittelstand mit zweien, der Unfreie mit Fried- 
losleg^g. An diesen S&tzen föllt (ausser der oben^*'^ schon 
als unwirklich vermerkten Breitheilung der Stände) ein aus 
den Instltuta abgerissener Flicken auf, nämlich die ^Haut*- 
d. L Prügelstrafe für den Yülanen. Bass der meist reichere 
Liberalis nur halb so viel Qeld wie der Uliberalis als Strafe 
fftr denselben Frevel zu zahlen brauchte, ist wohl keinem Ge- 
setzgeber zuzutrauen -2^'. 

Während Psendo-Cnut sich im Übrigen mit dem Walde 
ausserhalb des Forstes nirht befasst, wiederholt er Cnut's Er- 
laubniss der Jagd auf dem eigenen Urund und "Boden der 
ünterthaneo nur mit der Kinschränkunfr: sim chacea tamm. 
Die Edelhetze des Hirsehes war königliche Prärogative**®. 
Allein einen gesetzlichen Ausdruck für ein Jagdverbot ausser 
Forst kennen wir nicht; der Anhang zur Assise von 1184 c. 16 
spricht es nur für die Nahe des Forstes bei Nacht aus, wo 
Forstwild durch diese Jagd gestört werden könnte. Zweitens 
schwärzt der Fälscher in Onuts allgemeine Erlaubniss eine Ein- 
schränkung allein zu Ouusten des Adels ein. In demselben 
feudalen Sinne verbietet er dem Mittelstande überall Jagdhunde 
zu halten. Dass solche Wünsche der baronialen Partei je Ge- 
setz wurden, ist nicht bekannt. 

H2. Die drei Rassen der Jagdhunde, die Pseudo-Cnut 
kennt-'^^, vermag ich nicht alle zu Klentifieiron. Die Grey- 
iioiinäii entsprechen, wenigstens in späterer Sprache , nicht genau 
den mastiffsy während eocpediiatio mmtivorum befühlen wird 
im Anhani? zur Foi-stassise von 1184 c. 14. Aber dass jene 
Greyhounds zu halten, dem Mittelstande überall verboten werde, 
ist, wie gesagt, wahrscheinlich ein blosser Wunsch des Ter- 
fassers. Auf technischer Kenntniss beruht vielleicht der Satz, 
ungelahmte Jagdhunde müsse der Adel 10 Meilen weit der 
£*orstgrenze fern halten, für jede Meile, die der Hund dem 

225) S. 0. 2Ü. 225a) Vgl. II Cuut 38, 1; f>8, 1. Schonung dos 
armen Schuldigen belegt auch Stefiostrap Doite^ 268. 226) & o. B. 20. 
227) S. 0. S. 37. 
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Forste näher laufe, einen Schilling, und fallB der Hund im 
Forst getroffen und confiscirt werde, 10 Schilling büssen. Bas 
Verbot privater Jagdhunde im Forste war gesetzlich aus- 
gesprochen und vielleicht folgt eine Lähmung der Jagd- 
hunde auch in der Umgegend des Forstes (nach dem Prinzip, 
dass auch hier das Forstwild Störung leiden kdnne"^ aus 
jenem Anhang zur Assise von* 1184 c. 14: ExpeditaHo masH- 
vorum iihicumque ferac [regis] paceni Jiabcre conmevenmt 
IJntor den Hunden, die als ungefährlich nicht «i^elähnit zu 
werden brauchen, nennt l'seudo-Cnut die VcUere^'i, Windhunde. 

Big Schlupssätze über tolle Hunde vorrathen wieder die 
Hand eines Jagdtechnikers, sind aber mit Excerpten aus den 
Instituts Cnuti durchsetzt und dürfen deshalb nicht ganz als 
Wirklichkeitsbilder gelten. Beim Herumlaufen eines tollen 
Hundes verwirke dessen Herr den Hund saramt der Busse für 
das Halten unerlaubter Hunde, beim Aufgreifen einee tollen 
Hundes im Forste das Wergeld des Mittelstandes, 200 Schilling, 
fidls jener Hund ein Wild gebissen hat, das Wergeld des 
Adels, 1200 Schilling, und fidls das gebissene Thier Edelwild 
war, die höchste Forstbusse, d. h. wohl die bei Tödtung eines 
Hirsches verwirkte. Diese Wergeidsätze sind aus den Instituta 
copirt und tür das 12. Jahrhundert nur Altci tliumstJittor. Die 
Härte der strafrcchtliclH n Gesinnung des YeHasseis ^elit hervor 
aus der Gleichbetzung der absichtslosen Missethat niit dor bc- 
wussten, und des Wergeids für ein Wild mit dem tür einen 
Menschen. Letztere Gleichbeworthung haben wir schon oben**^ 
bemerkt. Für die Strafsätze 2»^' fehlt Material zur Controle. 

33. Die Geschichte der Britischen Fauna verwerthet 
die Forstconstitutionen mit Hecht Sie erwähnen den Bären 

V 228) Nullius hahc/it canes nec leporarios in forest is; Assisa a. 1184 
c. 2. 229) a. vor. S.; vgl. 0. Anm. 113. 230) S. o. S. 45. 231) S. 0. 28. 
231a) Milder strafen Verletzung durch Hunde Rothari und Aclfred; Frank 
Kasuelle Tötung 48. 232) Hai-ting British aninials extinet wiikm hiatoric 
Htnea 116. 233) Bereits seit den Römern vermisst ihn Boyd Dawkins JScwly 
man 4n Britain, Allein er wird im Domesdaybnch (s. 0. Anm. 72) und 
•bei Joh. Soresb. Polier. 1 4 erwihnt; bermrii kommen in Const domug reg. 
, (o. 8. 25) und DiaL scac. 1 6 vor. 
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nicht, der aber noch Yorkam. Dagegen werden ohne Vermerk 
der Seltenheit genannt Wölfe nnd BubaH, die wohl identisch 
waren mit den von anderen Engländern des 12. Jahrhunderts 
erwähnten Taiuri süvestres^^'^j aber bereits Harrison ids nur 
oUm in Änglia vorhanden auffielen. — Die ^ui im Forste 
erschienen Manwood ohne zureichenden 0rand als wilde korses. 
Allordiniz;s kunicii damals in der Grafschaft Somerset Equae 
mlie.slres (indomüae) vor.^ä« Doch stehen hier die zahmen 
Vaceae daneben, i 

' 234) 8. 0. 8. 45; eine WoIfisMe in Leges Henr. 90, 2. Vgl. Freeman 

Norman conq. IV 608 f.; Strutt, ed. Hone, Sporia p. 19. 235) Harting 220. 
236) Eyton Domeaday »tuäies I 45. 

! 



TEXT PSEUDO-CNÜTS. 

i 

Im folgenden Abdruck ist Hopinshed's Druck] mit Oii ver- 
glichen, am Rande die Quelle, In[stituta] On[uti], ang^hrt, 
das dorther Entnommene klein und, soiem es in andere Wort- 
formen abgewandelt ist, gesperrt gedruckt 

HVnlPr. Incipiunt constitutionos Oatuiti ro.i^t?; de forCSta. 

[Pr.J Um sunt sanetiones de^ foresta, quas ego Canutus rex 
cum concUio' prima rionim*' homlnum moorum de* foresta condo 
hCktii et faciü, ut^ cunctis regoi nostri Anglise ecclesüsc^ et paxetiusti- 
12,1; 2 tia fiat, et ut' omnis delinquens rite* secundum modum delicti 
et delinquentis fortunam patiatur. 

[1.^] Sint iam^^deinceps quatuor" exIiberaKbus" hominibus, 

p«iI7i,ia qni habent^salvas subb debitas^'^ consuetudinos, quos Ängli'^ [)egeDe8" 
appellaut, in qualibet regni uioi^^ piovincia' eoustituti ad 

^) for* stiinim Cii; v. supra p. B4. 2) cousilio^o. 3) primoriornm CH. 
4) ^Qi.dat. Ho. 5) Etquia Cii. 0) oqualis pr« ecc. et Cii. 7) quod Cii. 
8) fliest TTo. 9) mimcros add. Ho. 10) tarn Ho 2. 11) lilieralioribus Ho, 
12) debef Cii. 13) Änglie Cii. 14) pegened mss. 15) deent Cii. 

a) Vide supia p. 24. 39. b) V. 8. p.33. c) V. 8. p.288q. d) V. 8. p. 39. 
Liebermann, PMudo-Cnat. 4 

I 

l 
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iusticiam distribuendam una cum pcena^ merita pro^ materiis 
forest» 3 cnncto' popnlo meo, tarn Anglis quam Danis''**, per 
tütum regnura meum Angliße, quos quatuor primarios forest» 
appellandos ^ ceiisemus. 
Jiiain7i,2 [2.] Sintque^ sub quoUbet hoiam quatuor ex mediooribas 
hominibas, quos ADgli lesslMgenes^ nuncupaiit, Dani vero yODgrea^ 
Yocant, locati, qai cuiam et onus tum viiidis tarn veneris 
suscipiant. 

[3.] In administniDda aatem institla nuUateniis volo ut 
tales se* üitromittant*. Mediocresque tales post feramm ciiram > 
susceptam pro liheralibus Semper habeaator, quos Dani^^ eal- 
dermen' appellant 

[4.] Sab horum iterum quolibet sint duo minutorum homi- 
in CHI 12b num, quos tunman^^ Angli dicunt; hü nocturnam curam et 
viridis et veneris tum sorviiia opera subibunt 

f5.| Si talis minutiis servus fuerit, tam^^ cito quam in 
forcsta iiostra locabitur, Uber' esto. Omnesque hos ex sumpti- 
bus nostris manutenebimus^. 

[6.] Habeat etiam^ quilibet primariorum quolibet anno 
i^a>n7i,i« de nostra waida, quam midmi^^ Angli appellant daos eqnos, 
nnam oom eeUa, jlterum** Bind sella, unum gladinm, quinque lanoeas", 
nnum cuapidem^^y unnm scatum et ducentos**^ solides* aigenti. 
ht<Munt2 [7.] Mediobiiam quilibet nnum equam**, unam lanceam, 
onum scntum et LX*' solidos aigenti. 

[8.] Minutorum quilibet unam** lanceam, unam arcuba- 
listam*^ et XV 2* solidos* argenti. 



1) pena Ott. 2) et Ho, 3) fori-, i/o 2. 4) Üanai Cii. n ) ai)pelleritur 
pro a. c. Cii. 6) Siut Ho. 7) lesspegenod Cn; lespegond Ho. S) yonger 
Cii, yoongmoü IJo; v. s, p. 37. 9) deest Cii. 10) eldermea Dum Cii. 
11) üa vel timiuan Oii; Ünoman j9b. 12) Ten. et vir. jBö. 13) auam 
dto pro t e. q. Oii. 14) sie So; micbm Oii; «. s. p. 38. 15) Baues 
Manaood. 16) apel. Oii. 17) a. s. s. des. Oii. 18) lam Oii. 19) et 
add. OU. 20) X T. Mw. 21) equm Cii. 22) 60 Ho; m K. Jft». 
23) imum ms. Ho; sie in mmrg. Ho. 24) 15 Ho* 

a) Y. 8. p. 26. b) V. s. p. 34. c) V. s. p. 42. d) T. s. p. 13. 
e) 7. s. p. 28. f ) T. a. p. 42. g) Y. s. p. 43. 
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[9.] Sintque^ omnes, tarn primarii quam medioores et 
minuti, immunes*, liberi et quieti ab omnibus provindalibus 
MOinir summonitionibus et' popnlaribna placitiSf quse* bondredlaghe^ 
Angli dicunt, et ab omnibus armoram oneribus, quod warscot^ 

Augli dicunt, et forinsecis^ querelis. 

IIO.J Bintque^ mediocrium et minutorum causaa et earum 
conectiones tarn criminalium quam civilium per proridam sapien- 
tiam et rationem piimariorum iudicatsa' et decisse*; piimaiiornm 
h Gte n 2, 1 yero enoimia^, si quad fuerint (ne soelus aliquod remaneat innltum), 
nosmet in euria^ nostra regali* puniemus et^^ animadvertemus^^. 

fll.j Habeantque*2 hü qiiatuor unam regalem potestatem", 
salva*-'^ nobis nostra piu^sentia**: quaterque** in anno rronerales^* 
forestsB demonstiationes et viridis et*^ veneris torisfactiones, 
quas muchimut*® dicunt, teneant^^ ubi omnes calunmiaß de 

üiCh.U90,8 mateiia aliqua tangente forestam eant**" ad triplex iudidum'", quod 
ADgli ofgait'^ j)"^ordel dicunt Ita autcm acquiratm- illud triplex iadicium: 

in (^1122,1 accipiat secum quinque, et sit ipee sextus et. sie iuiando acquirat triplex' 
iudicium aut triplex iuramentam. Sed purgatio igiiiti'''[feni'*'j QuUatinus" 

in (MUS admittatuT, nisi ubi nuda^^ yehtas nequit aiiter investigari. 

MCtoii23,2 [12.] Libenüis' autem homo, id est ^gen**, modo crimen suum 
non Sit Inter maiora^^, liabeat fiddm hommeiii qiü possit pro eo 
iurare iuisinfliituin, id est fotaihe; a autBiu* non habet, ipsemet** ioiet, 
nee perdonetnr'* ei aliquod inTameatttm. 



1) Bint i/o. 2) dccst Cii. 3) qnas Cii. 4) lawe Anglie dicant, 
ab otn. on. ar. Cii. foiuis. Cii; foiincpsis Ho. 6) Siüt Ilo. 7) -ti 
et di550!si Cii. 8» -inea Cii. 9) iia mss; ef. infra 19. 10) et a. 
des. ilo. 11) acer = bitemus Cii. 12) Habeant Ho, 13) n. s. Cii; 
Semper add, Bo 2, 14) -Iis OiL 15) ao Oü. 16) muehiät Cii; fort. 
mnoh'imot, t. e> magnum condlinin awe generale placitiim intdleffendum; 
mndieliiuit Ho, 17) n. t. Bo. 18) -iam Eo» 19) eat Cii; eantque Ho. 
20) -cum Oii. 21) olgan Ott; ofgang Bo. 22) i. e. f>»t; poidel Cfii; 
forden Bo. 23) ignis Ho. 24) rasura Oii; deest Bo, 25) vidua Cii. 
26) pegcn mss. 27) mariora Ho 1; vithin the seas [ttmguam maria] Mw. 
28) ipaimet Cii, 29) paid. Ho. 

a) y. s. p. 41. b) Y. s. p. 38. c) V. s. p. 40. d) Y. 8. p. 43. 
e) Y. 6. p. 44. f) Y. 8. p. 11. 

4* 
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JhCtiUSS [13.] St advena Tel peregrinus, qui de longmquo venerit, sit 
calomiuatas de foresta, et taÜs est sua inopia, ut non poaait 
halierepIegioeS ad primam calunuiiaiii, quali* BuUtis Anglus iudicari' 
potest, ttmo sabeat oaptionem xegis et ibi expeciet^ quousqne vadat ad 

JfiiCliIl85|l ittdioium fem etaqu». Attamen'^ dioe* vobis, si quis exiraneo aut pere- 
grino de longe venienti, qui^ saut ab arnids alieDi^, siU ipsi nocet, 
si alind* indidiim hidioaverit'^ 

fl4.| Quiciimqiie coram piimarios" homines meos forestae 
InOnUm in falso testimonio stoterit et vichia fuerit", non sit dignus imposteruni ^- 
starc aut portare testimooium , quia legalitatcm m&m perdidit; et pro 
culpa 8olvat regi decem soUdos, quos^' Daai* vocant hal8e£aDg*^ 

[15J ^'^Si qai8 Tim'* aliqaam piimariis forestae meee in- 
talerit, 8i liberalis sit, amittat libertatem et omnia sua; si 
villanns, abscindatur dextra*. 

[16.| Si alturuter iteruin peccaverit, reus sit mortis'*. 

^Oillödd Si quis ailtoill contra piiniarium pujinavorit in placito''. 

emeDdüt secundum pretiuai'^ sui ipsius, quod Angli );ere*' et yite dicuoti 
et solvat primario quadraginta solidos. 

JkOnUa. [18.] Si pacem quis fregerit ante mediocres forestae % quoddicuDt 
gritUnedie', emendet regi decem solidis. 

[19.J Si quis mediocrium aÜquem icta*<* cam^^ ira' per- 
cusserlt*^ emendetur, proat interfectio fersß regalis* mihi emen- 

dari seiet. 

[20.] Si (juis dclinquens in foresta nostra capietur, poenas 
iuet^^ secimdum modum et genus delicti. 



1) plegium J3b. 2) qoalis Cii; qualem Ho. 3) «xe Ho. 4) -tat 
Oii. 5) tarnen Oii. 6) d. y. des. Ho, 7) qui s. ab a. a. des, 21b. 
8) vefhtm deessej edd, sine causa auspteantur. 9) aliquod nrn, 10) -niit 

Bo, 11) furit Cii. 12) deest Cii. 13) q. D. v. h. des. Cii, 14) hälfe- 
hang alias balsehang Ho. 15) Ariicidi 15—18 des. Cii. 16) contra a. 
cum pr. Eo 1. 17) plito Ih. 18) om. Schmid. 19) pere et pite Ho. 
20) deest Ho. 2i) in curia (ic'ia) fort, pro cira emendamlum, ut mjpra 
e. 10; cf. qiioque in placito 17. 22) -ret Cii. 23) licet Cii. 

a) V. s. p. 33. b) V. s. p. 40. c) V. 8. p. 26. d) V. s. p. 25. 
e) V. 8. p. 42. f) fiaeo iqioit Steenstrup Danelag 364. g) Y. s. ann. 209. 
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[21.] FoCTa et foiisfactio non ima eademque erit liberalis^, 
quem Dani" ealderman* Tocant, et fllibeialis^ domini^ et servi, 
noti et ignoti; nec^ una eademque erit causarom tum ciidlium 
tum criminalium, feraram forest» et ferarum regalium*, viridis 
et yeneris tnictatio^; nam crimen veneris ab antlquo** inter maioia 
et non immerito namerabatur* viridis vero, fractioue* chaceas 
nostiu! rc2:alis excepta, ita pusillum^ et exipjuum est, quod vix 
ea respicit iiüstra coustitutio; qui in hoc taiiien deiiquerit, sit 
criniinis'' foi-ostcT rcus. 

[22.] Si liberaiis^ö aliquis ferara forestae fugerit^^, sive^^ 
casu sive prfchabita voluntate, ita ut cursu celeri cogatur^^ 
feia anhelare^^, decem solides regi emendet^^; si^^ iiliberalis, 
feCH 1146,2 dapliciter emendet; si semw, oaieat corio^^ 

ÄOines [23.] Si vero honim" aJiqois** interfecerit**, solvat" dupli- 

citer et persolvat, sitque pretii sui reus contra regem. 

[24.] Srd si roGi'alem foram, quam Aiiü^li n-^ staggoii'* 
appellant, alteriiter coegerit anlielare *, alter per unum annum, 
alter per duos careat" Jibeitato-* natnrali; si vero servus, pro 
/»Chilis utlegato habeatur, quem Angli frendlesmau' vooant 

[25.] 8i^' vero ocdderit, amittat liberalis^*^ scutum'^* 
liberalitatis'7; si sit iliiberalis, careat libertate, si servus vita. 

[20 ] Episüupi, abbates''' et barooes'' mei non calumnia- 
buntur^s pro venatione, si non-^ regales feras occiderint; et^^ 
si regales, restabunt rei regi pro iibito" suo, sine certa emen- 
datione. 

1) -Ii ca. 2) eldermen Cii, 3) illi Itberalis Ott. 4) hominis Oii, 
5) et (Xi, 6) logalimn Cii, 7) deest Cii. 8) annum. Oi*.. D) pucil. (Xi. 
10) Uber Bo. 11) ad cursam impulerit Ho 2; t. s. p. 7. 12) sit o. 
«iit pr. a*. 13) cegitur ai, 14) anbil. Oü. 15) solidia Ho. 16) -dat 
Cfii. 17) si i. d. e. des. On. 18) coreo Cii. 19) haroiii Bo 2; 
v. s. ann. 50. 20) aliquot Ho. 21) intorfic. Cii. 22) du. so. Cii. 
23) deest Ho; Astaggon Cii. 24) na. libeitati Cii. 25) Quodsi pro 
Si V. Cii. 26) sutum Cii. 27) libortatis Ho. 28) -nientur Cii, 
29) r. f. non o. Cii. 30) et si r. des. Cii. 

a) V. 8. p. 13. b) Y. 8. p. 17. c) V. s. p. 44. d) V. s. p. 37. 
e) V. s. p. 46. t) V. s. p. 13. g) V. s. anu. 142. 164. h) V. g. p. 45. 
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[27.] Sunt alisB, prsBter feras foresto^/ bestiffi, qusB dum 
inter septa et sepes forestie continentur, emendatioDi subiaoent, 
qualfls sunt capreoli', lepores et cunicttli^ Sunt et alia quam- 
plarima auimalia, quae, quanquam infra septa forest» vivunt' 
et oneri* et caite mediocrium'^ snbjacent, forestce tarnen neqna- 
quam censeri possiint'', (jualia sunt ' equi"^'', biibali^, vacca? 
et sirailia. Viilpes* et liipi'' nec foresta^ nec^" veneris habentiir, 
et proinde coium iuteifectio nulli emendationi subiacet^^; si 
tamen infni limites occiduntur, fractio*" sit renalis chacea?^'- et^^ 
mitius eraendetur. Aper*^ vero, quanquam forestao sit, nullatenus 
tarnen animal venens haben est^^ assuetus. 

[28.] Bosco nec subbosco* noetio sine licentia^^ piimaiio- 
Tum forestse nemo manura apponat; quodsi quis fecerit, reus 

sit fractionis" regalis chaceao. 

[29.] Si quis vero ilicem aut arborem aliquam, qu8B 
victum fens suppeditat, sciderit, prseter fractionem** regalis 
chacesB emendet regl viginti solides 

hiCnuso [30.] Volo ut omuis liberalis*^" homo pro libito suo habeat 
vcüerem sivo virideiu iu plauis suis supoi sua", sin(5*^ chacöa tarnen; 
et dovitenf" oranes meam, ubicuntjuc eani liabero voluoio. 

[31.] NuUlis mediocris habebit nec custodiet canes, qnos 
Augli greihounds^^^ appellant. liberali Tero, dnm genuscissio^^" 
eoram iacta fuerit coram primario forestae, licebit; aut sine 
genuscissione^^, dum remoti sunt' a limitibus forest» per decem 
miliaria**; quanto<* vero propius'^ venerint, emendet quodlibet 



1) foresti» Oii. 2) caprioli Cii, 3) viont Cii, 4) «le CiL 
5) -crom Cii, 6) -sint Oii, 7) deest OU, 8) dee»t Ho 2, 9) bubvli 
CU. 10) et Oii, 11) -cent 0»». 12) chac» Oii. 13) eo Ho 2. 
14) ao. T. t. OH. 15) a 9, Oii. 16) soientia Oii, 17) eolidis Ea, 
18) Uber Ho. 19) terrae suaa Ho, 20) di mittet omnia mea u. ea h. Oii, 
21) greyhounde dicunt pro g. a. Oii. 22) genuisc. Th; gnuscisso Cii. 
23) genuise. Ho: ^enusdone Oii. 24) mill. Oii, 25) qoando Ho. 
26) proprius veuerit On. 

a) V. s. p. 45. b) V. s. p. 49. o) V. s. p. 44. d) V. a. aim. 97. 
. e) V. 8. p. 16. 35. f) V. B. p. 47. g) V. 8. aan. 177. h) V, s. p. 22. 
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miliare* uno solido. Si vero infra septa foresteo reperiatur, 
dominus canis forisfaciet^ et^ cauem^ et decem solidos regi. 

[32.] Velteres vero quos langeran^ appellant, quia mani- 
feste constat in iis nihil esse pericuUf cuilibet lioebit sine 
genascissione* eos custodire; Idem de cvnibus quos raine- 
hound^ Tocant 

[33.] Quodsi casu inan^icato huinsmodi eaoes labidi' 

in 0» 11141 eveniant^ et nbique vagantes' cnirunt negligentia dominorum, 
reddet^^ eos ilKcitos, et emendentar^* regi pro illidtis**. Qnodsi 
intra septa forest» reperiantur*^, talis exquiratiir herus et 

/n Cm Iii 42 emendot .secundiiin pictiuin hoiniuis mediocrls, quod secuudum legein 
Merciuorum sunf^ ducenti'^ solidi. 

JnOnUlii [34.J Quodsi^' caiiis rabidus momordcrit feram. tum oniendet 

Jnvnm^ sccundum pretium hoiiüins lil)eralis, quod est duodecics centum"' solidos, 
quodsi 20 regalom feram, reus sit maximi* crimiais. 

1) -rium imuiu süüdum Cii. 2) -cit Oii. 3) et c. des. Ho; 
fhe dog reete suppleverait Mw, 4) oomem O». 5) langlegeian supra 
p. 37. 6) geowBC B9. 7) nunbmidi H»; «. supra p. 37. 8) fiaat So, 
9) T«gantar pro t. e. So. 10) leddontur lUioiti H», 11) -detor JBb, 
12) eto. add. So. 13) -iatur Oii. 14) -dat Oii. 15) merimorum 
Ho 1; aiincieilt {tanquam maiorum?) Mic; Worinorum id est ChuringoraDi 
Ho 2; V. supra p. 7. 16) est ducentorum solidoram Ho. 17) ten 
pounds Mw. 17) Si Ho. 18) ca. r. des. Cii.- 19) soUdis oentam So. 
20) Si VGi-o fera renalis morsa fuerit, reus Ho. 

a) V. s. p. 48. 
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